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ſie preußiſche Ferggeſenovelle.
Die im preußiſchen Abgeordnetenhaus in der e

Leſung verhandelte Novelle zum Berggeſetz beſteht im
weſentlichen aus zwei Teilen. Der eine regelt die
Verantwortlichkeit der ein Bergwerk leitenden Per
ſonen. Man kann ihn, von Einzelheiten abgeſehen,
als einen Fortſchritt bezeichnen.
Verantwortlichkeit ausſchließlich auf dem verantwort
lichen Betriebsführer, einem meiſt aus dem Steiger
ſtand hervorgegangenen Beamten, und den ihm unter
ſtellten Steigern ruhte, werden jeht auch die über
dem Betriebsführer ſtehenden tatſächlich en Berg
werksLeiter: Direktoren, Generaldirektoren h Berg
werksbeſitzer, verantwortlich gemacht, „in ſoweit ſie
mit Anordnungen in den Betrieb eingegriffen haben
oder durch Handlungen oder Unterlaſſungen den ihnen

unterſtellten Aufſichtsperſonen die Möglichkeit ge
nommen haben, den ihnen nach dem Geſetz oder den
bergpolizeilichen Verordnungen obliegenden Ver
pflichtungen nachzukommen oder Handlungen oder
Unterlaſſungen des Auf ſſichtsperſ ſonals geduldet haben,
die dagegen verſtießen.“ Dadurch wird endlich der
unerlaubte Zuſtand einigermaßen beſeitigt, durch den
ſich die Bergwerksverwaltungen in dem verantwort
lichen Betriebsführer gewiſſermaßen einen Sitz
redakteur hielten, der vollſtändig von ihnen abhängig
war und dem gekündigt wurde, wenn er ſich im

e Anowenn er zwiſchen ſeiner Brotſtellung Und einer viel

leicht möglichen Beſtrafung durch den ſtaatlichen Auf
ſichtsbeamten zu wählen hatte, natürlich in erſter
Linie beſtrebt war, ſich erſtere zu erhalten, zumal er
bei der engen Dierung der Bergverwaltungen unter

einander befürchten mußte, andernfalls überhaupt
keine Stellung mehr zu finden.

Völlig unbefriedigend ſind dagegen die Be
ſtimmungen, durch die den Arbeitern die Möglichkeit
gegeben werden ſoll, ſich an der Grubenaufſicht zu be
teiligen. Was die Begründung über die Unzulänglich
keit der Staatsaufſicht ausführt, um die Beobachtung
aller im Sicherheitsintereſſe notwendigen Maßregeln
zu erreichen, iſt durchaus zutreffend. Das iſt von
freiſinnigen Rednern ſeit langen Jahren von der
Tribüne des Abgeordnetenhauſes und von der des
Reichstags, auch wiederholt in der Preſſe dargelegt
worden, und man kann gewiß ein Gefühl der Be
friedigung nicht unterdrücken, daß dieſe Einſicht nun
auch der Bergabteilung des preußiſchen Handels-
miniſteriums gekommen iſt. e e e iſt
dieſe aber nicht ſoweit gegangen, eine erfolgreiche
Kontrolle des Betriebes im Sicherheitsintereſſe durch
Arbeiterdelegierte zu gewähren, denn was in der Be
ziehung gebracht wird die monatlich einmalige Be
fahrung jeder Steigerabteilung durch den vom
Arbeiterausſchuß zu beſtimmenden Sicherheitsmann
der betreffenden Abteilung iſt nach den auf den Staats
gruben des Saarreviers gemachten Erfahrungen ab
ſolut unzulänglich. Der Prozeß Hilger-Krämer hat
damals klar und deutlich gezeigt, daß die abhängigen,
auf der Grube beſchäftigten Arbeiter nicht das Rück
grat haben und haben können, um ihren Vorgeſetzten
und Brotherren gegenüber das Sicherheitsintereſſe der
Bergarbeiter nachdrücklich wahrzunehmen; es war eine
Scheinkontrolle, keine wirkliche. Und das was ſich
dort in ſeiner völligen Haltloſigkeit herausgeſtellt hat,
ſoll jetzt zwangsweiſe auf den geſamten Bergbau
Preußens übertragen werden.

Schon die Art wie der Arbeitsausſchuß zuſtande
kommt, iſt für die jämmerliche Halbheit des Entwurfs
charakterſſtiſ ch. Nach 9 80 f. a. müſſen die Mitglieder

des Arbeitsausſchuſſes nur in ihrer Mehrzahl
von den Arbeitern gewählt werden, alſo die Hälfte
weniger einen kann vom Bergwerksbeſitzer oder
ſeinen Vertretern ernannt werden. Und wenn die
Wahl der Arbeitervertreter auch unmittelbar und ge
heim iſt, ſo kann doch durch Statut die Verhältnis
wahl eingeführt werden, und wenn ſich der Arbeitgeber
einige gelbe Gewerkſchaftler auf der Grube heranzieht,

Während bisher die

Freitag den 19. Februar 1909.

ſo on er ſche c ne im Ausſchuß dir Mehrheit

zu haben.
Nicht jeder auf der Grube angeſtellte Arbeiter ſoll

wahlberechtigt ſein, ſondern nur Volljährige, welcheſeit Eröffnung des Betreves oder min
deſtens 1Jahr ununterbrochen auf dem Berg
werk gearbeitet haben. Die Arbeitervertreter müſſen
mindeſtens 30 Jahre alt ſein und ſeit der Eröffnung
des Betriebes oder mindeſtens 3Jahreun unter
brochen auf demBergwerk gearbeitet haben.
Soweit ſie als Sicherheitsmänner tätig ſein ſollen,
müſſen ſie mindeſtens 5 Jahre unterirdiſch und davon
mindeſtens 2 Jahre als Hauer beſchäftigt geweſen ſein.
Bei der ſtarken Fluktuation, wie ſie namentlich auf
den Zechen des Ruhrreviers ſtattfindet, wäre demnach
ein ſehr erheblicher Teil der Arbeiter überhaupt nicht
wahlberechtigt, und auch die Zahl der Wählbaren
wird dadurch erheblich beſchränkt. Deshalb ſieht auch
ein S 80 b. vor, daß, „wo wahlberechtigte Perſonennicht vorhanden ſind das Oberbergamt befugt iſt,

einen Arbeiterausſchuß zu beſtellen“! Der vom
Arbeiterausſchuß zur Grubenkontrolle gewählte
Sicherheitsmann muß vom Werkbeſitzer
beſchäftigt werden, und die Werksverwaltung
ſoll ihm eine Entſchädigung in Höhe des ihm entgangenen Aben für die einmal im Monat
zu erfolgende Grubenbefahrung gewähren. Jm übrigen
bleibt er ein kündbarer Arbeiter, nur daßi ſten d e Wahlperiode daseckbeſier bloß gekune

Dinge werden kantt, wenn er ſeinen en e als
Sicherheitsmann nicht nachkommt, wenn ſonſt Tat-
ſachen vorliegen, die ihn nicht geeignet zur Fortſetzung

ſeiner Tätigkeit erſcheinen laſſen eine Kautſchuk
beſtimmung, wie ſie ſchöner nicht erſonnen werden
kann oder wenn er ſeine Tätigkeit als Sicherheits
mann zu Zwecken mißbraucht, die mit ſeinem Amte
nicht in e ſtehen. Außerdem kann ihm
in dem Falle des 982 gekündigt werden, unter anderem
alſo auch, wenn er einen liederl ichen Lebenswandel

führt, z. B. alſo in wilder Ehe lebt. (Schluß folgt.)
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Der ſchöne Wahlerfolg in AlzehVingen
berechtigt zu der Hoffnung, daß die freiſinnigen Par
teien in der Stichwahl den Sieg erringen werden und
daß einem Bamberger, einem Reinhardt Schmidt, im
Pfarrer Korell ein würdiger Nachfolger erwächſt.
Nach dem großen Sieg in Emden und dem aufmun
ternden Erfolg in Siegen jetzt das glänzende Reſultat
in Alzey Bingen, wo es gelungen iſt, was ſeit Jahren
nicht mehr gelungen war: den freiſinnigen Kandidaten
mit über 8000 Stimmen weitaus an die erſte Stelle
der Mandatsbewerber zu bringen! Da nicht anzu
nehmen iſt, daß die evange liſchen Bauern und Städkter,

die dem unterlegenen nationalliberalen Kandidaten

Dr. Becker ihre Stimmen gegeben haben, jetzt den
Zentrumskandidaten Ubel als das kleinere Ubel“ be
trachten werden, und da auch die Sozialdemokratie
den ausgeſprochenen Soßzialreformer Korell nicht gut

wird bekämpfen können, ſo ſcheint der Sieg Korells in
der Stichwahl einigermaßen geſichert. Die National
liberalen dürfte man vielleicht jetzt ſchon an das Wort
erinnern, das nach dem durch freiſinnige Hilfe ermög
lichten Siege Vogels in Siegen ein nationalliberaler
Parteiſekretär ausſprach: „Liebe erzeugt Gegen
liebe“. Der nationalliberalen Parteileitung kann
es unmöglich ſchwer werden, jetzt hier nach dieſem
Wort zu verfahren und zur Wahl Korells aufzufordern.

Zunächſt aber erfreuen wir uns des ſchönen Reſul
tates, das nicht nur auf die liebenswerte und über
ragende Perſönlichkeit des freiſinnigen Kandidaten,
ſondern auch auf die Werbekraft der freiſinnigen Jdeen
zurückzuführen iſt. Es geht offenſichtlich wieder vor
wärts mit dem entſchiedenen Liberalismus in Deutſch
land trotz des wohl geſchickteſten Gegners des
Liberalismus, des Herrn Dr. Hahn, der neulich in
ſeiner Tiſchrede das Gegenteil andeutete. Seit 1907
ſind die freiſinnigen Stimmen in AlzeyBingen um
2000 geſtiegen Nach wie vor bleibt aber die Haupt

ſagen für die ſehnmgen en h zu e
und geeint vorzugehen, wie es jetzt in vorbild
licher Weiſe in Heſſen geſchehen iſt. Dann werden
uns auch noch weitere Erfolge beſchert werden.

r

Die Adreßdebatten im engliſchen Parlament
Jm engliſchen Oberhaus erklärte im Laufe der

Adreßdebatte Marquis of Landsdowne bezüg-
lich des Beſuchs des Königs und der Königin in
Berlin: „Jch ſage nicht zu viel, wenn ich bemerke, daß
kein neueres Ereignis vom britiſchen Volke mit größerer
Sympathie aufgenommen oder von ihm mit größerer
Freude zur Kenntnis genommen worden iſt. Ohne Wider
ſpruch befürchten zu müſſen, können wir ſagen, daß der
Beſuch des Königs und der Königin hervorragen d
zeitgemäß und ſichtlich erfolgreich war, und es
beſteht aller Grund zu der Hoffnung, daß der Beſuch
weitreichende Reſultate nützlichſten Cha
rakters haben kann. (Beifall.) Dieſer Beſuch war
einer in der großen Zahl ſolcher Beſuche, und ich glaube
wir können keine Worte finden, die kräftig genug ſind, um
unſere Bewunderung auszudrücken für die unermüdliche
Energie, mit der der König ſolche nützlichen Aufgaben
übernimmt. Jeder Beſuch hat beſtehende Keund ſchaften
befeſtigt oder neue Freundſchaften geſchloſſen. Jn dem
gegenwärtigen Falle handelt es ſich um zwei große Völker,
die eng verknüpft ſind durch die Bande gemeinſamen Ur
ſprungs und gemeinſamer Charaktereigenſchaften Es
gibt nicht zwei Völker, die geeigneter wären,
Seite an Seitein der Vorhut des menſchlichen
Fortſchritts voranz uſchreiten. Wir können uns
deshalb freuen, daß die beiden Herrſcher in dieſem be
ſonderen Augenblicke die Freundſchaft betont haben, die
nie hätte unterbröchen werden n e viönig ſagt, dem Weltfrieden dienteDer Staatsſekretär der Korn San g
Crewe führte ſodann aus: „Ich bin in der Lage, aus
perſönlicher Beobachtung von der außerordentlichen Hers
lichkeit ſprechen zu können, mit der die Majeſtäten in
Berlin einpfangen wurden. Dieſe Herzlichkeit wurde vom
Höchſten bis zum Niedrigſten ohne Unterſchied der Geſell
ſchaftsklaſſe oder des Berufs zur Schau getragen. Dem
Tribut, den der Marquis of Lansdowne der Art und Weiſe
gezollt hat, in welcher der König ſich immer willens gezeigt
hat, perſönliche Unbequemlichkeiten auf ſich zu re um
einen ſo wichtigen Teil der Herrſcherpflichten zu erfüllen,
möchte ich mich anſchließen. Beſuche wie dieſer, können
nicht alles bewirken ſie können nicht durch ſich ſelbſt beun
ruhigende internationale Fragen beilegen. Sie können
durch ſich ſelbſt auch nicht tiefbegründete internationale
feindliche Gegenſätze beſeitigen; aber in einem Falle
in dem es ſich um Länder wie Deutſchland und
England handelt, in dem keinerlei Grund
für irgend etwas wie internationale
An imoſität vorhanden iſt, kann einBeſuch dieſer Art nichts anderes hervor
bringen, als hervorragend Gutes. Er wirkt
dahin, die ganze Atmoſphäre zwiſchen den beiden Ländern
zu verbeſſern.“ Earl of Crewe ſchloß „Soweit ich aus
perſönlicher Kenntnis ſprechen kann, kann ich nach dem
Gedankenaustauſch, der in Berlin ſtattfand ſagen, daß der
Wunſch, den die engliſche Regierung an den Tag gelegt hat
und der, wie ich glaube, vom ganzen Lande geteilt wird,
auch von denen geteilt wird, e die Geſchicke des großen
Deutſchen Reiches lenken. Dieſen Wunſch verſtehe ich ſo
daß die beiden Völker, ohne Bündniſſe oder Ver
ſtändigungen, zu denen eins von ihnen ver
pflichtet iſt, irgend wie aufs Spielzuſetzen, im
Stande ſein ſollten, jedes gegenüber dem
anderen eine durchaus freundliche Haltung zu
beobachten, und daß ſie im Stande ſein ſollten jedeGelegenheit zu einträchtigem Suſanimenhirten, zu ergreifen

nicht nur für die Aufrechterhaltung des Deltfriedens
ſondern auch zur Förderung der vielen Intereſſen derbeiden Länder, die ſich nicht einander iderſerelten

Jm Unterhaus ſagte am Dienstag in der Adreß
debatte Rogers (liberal), der Ton der J Thronrede, ſoweit
ſie von den internationalen Angelegenheiten handke, ſei
erfüllt von Frieden und gutem Willen (Beifall.) Der
Redner kam dann auf den Beſuch des Königs und der
Königin in Berlin zu ſprechen und erklärte, der begeiſterte
Empfang der Majeſtäten werde dahin wirken, jedes Miß
verſtändnis und jede falſche Auffaſſung der gegenſeitigen
Beweggründe, die auf dieſer und jener Seite an Nordſee
beſtanden haben mochte, zu beſeitigen. Er ſei überzeugt,
daß die überwiegende Mehrheit der beiden Nationen ein
aufrichtiges Verſtändnis und gegenſeitiges gutes Ein
vernehmen wünſche. Hierauf erklärte Balfour, er habeden Ausführungen Rogers über die aus irtige n An
gelegenheiten nichts hinzuzufügen. Bezü der aus
wärtigen Politik habe er hinſichtlich der vor egierung
oder Sir Edward Grey unternommenen Schr keinerlet
Einwendungen zu machen. Hen d erſon gab Freude
der Arbeiterpartei über den Be er BeſuchAusdruck. Wenn zwiſchen den König dem Kaiſer
ſo freundliche Beziehungen aufrechterhalter rden könnten,
wie zwiſchen den Volksparteien beider L r, dann ſei
keine Wahrſcheinlichkeit vorhanden für die unheilvolle



Entwicklung der Dinge, die von gewiſſen Leuten prophezeit
worden ſei. Darauf vertagte ſich das Haus.

zu den Valkanfragen.
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Wien gemeldet: Jn hieſigen

maßgebenden Kreiſen wird zum türkiſchen Boykott,
der noch immer nicht erloſchen iſt, erklärt, daß die
Zahlung der öſterreichiſchen Entſchädigung an die Türkei
zwar 14 Tage nach der Unterzeichnung des Ubereinkommens
erfolgen ſoll, daß man aber in Konſtantinopel keinen
Zweifel darüber habe aufkommen laſſen, daß, falls der
Boykott bis dahin nicht vollſtändig erloſchen wäre, Sſter-
reich Ungarn den ſeiner Schiffahrt und Ausfuhrinduſtrie
durch die Sperre zugefügten und bis heute bereits ziffern
mäßig feſtgeſtellten Schaden von der Entſchädigungsſumme
abziehen würde. Das eröffnet ja recht erfreuliche Aus
Fichten. Wenn die Türkei ſich nämlich und das wird ſie
gewiß einen ſolchen Abzug nicht gefallen läßt und
Hſterreich ihn doch vornimmt, dann geht ſicher der Boykott
von neuem los.

Aus dem neuen türkiſchen Kabinett wird in
Beſtätigung früherer Erwartungen gemeldet Da der
kürkiſche Botſchafter in London Rifat- Paſcha die
Berufung zum Miniſter des Außern abgelehnt
hat, ſo hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten das
Miniſterium der Auswärtigen Angelegenheiten interi
miſtiſch übernommen. Rifat Bey iſt zum Finanzminiſter
Eſſad zum Kataſterdirektor ernannt worden.

Nach der am Mittwoch in der türkiſchen Kammer ge
haltenen Programmrede Hilmi Paſchas wurde
dem neuen Kabinett mit großer Stimmenmehrheit das
Vertrauen der Kammer ausgeſprochen

Türkiſche Finanzſorgen. „Schurai Ummet“ zu
folge beträgt das Defizit des Budgets etwa fünf
Millionen Pfund. Der franzöſiſche Finanzreformer
Kaurent hat dem Großweſir ein Memorandum überreicht,
in dem er eine Verminderung der Ausgaben verlangt.

Politische Cebersicht.
Geſterreich-Angarn. Von den Prager Haus

uch ungen, die am Dienstag in den Wohnungen
kſchechiſch-z nationaler Abgeordneter vorge
Kommen worden ſind, wurden, wie der „Neuen Freien
Preſſe gemeldet wird, u. a. die Abgeordneten Choc und
Kloſac, gegen die eine ſtrafgerichtliche Unterſuchung ein
geleitet iſt, ſowie die Abgeordneten Burival und Slama
Hetroffen. Die Hausſuchungen ſollen auf direkte An
ordnung des Miniſters des Jnnern vorgenommen worden
ein. Die ſtrafgerichtliche Unterſuchung gegen die Führer
er tſchechiſchen Nationalſozialiſten erſtreckt ſich auch auf

den Verdacht der Vorbereitung von Aufruhr und
antimilitariſtiſcher Agitation. Wie das Organ
dieſer Partei mitteilt, wurde bei den Hausſuchungen nichts
Belaſtendes vorgefunden, da man auf dieſe vorbereitet war.
Gegen die Veranſtalter einer vor 12 Jahren in Prag ab
gehaltenen antimilitariſchen Verſammlung iſt das Straf
verfahren eingeleitet worden. Die Veranſtalter ſind
Parteigänger des Abgeordneten Klofac. Die Verhandliug
iſt auf den 27. Februar anberaumt. worden. Die
ſlawiſchen Abgeordneten faſt aller Parteien haben
in Hſterreich unter dein Namen einer ſla wiſchen
Un fon eine neue große Partei ins Leben gerufen.

Rußland. Der ruſſiſche Großfürſt Wlad imilr
Alexandrowitſch Oheim des Zaren, iſt am Mittwoch
abend nach nur zweitägiger Krankheit im 62. Lebensjahre
in Petersburg geſtorben. Mit ihm iſt eine der ſtärkſten
Säulen zariſcher Macht und eine Stütze der alten ruſſiſchen
Selbſtherrſchaft aus dieſem Leben geſchieden. Der Glaube
an die Macht des ruſſiſchen Selbſtherrſchertums, den Sieg
des nationalruſſiſchen Gedankens und die Kraft der recht
gläubigen Kirche iſt der Leitſtern ſeines ganzen Lebens
geweſen. Daß es ihm beſchieden geweſen iſt, dieſes Drei
geſtirn in den Jahren der inneren Gärung und Neu
geſtaltung des Reiches verblaſſen und moderne Auffaſſungen
ſiegreich in die ruſſiſchen Lande einziehen zu ſehen, hat die
letzten Lebensjahre dieſes echten Romanows vielfach um
ſchattet und ihn von der Arena ſeiner großen Macht und
ſeines gewaltigen Einfluſſes auf die Geſchicke des Zaren
reiches zurücktreten laſſen. ß Jn Deutſchland war der Groß
fürſt eine der bekannteſten Perſönlichkeiten des ruſſiſchen
Kaiſerhauſes. Oft hat er als offizieller Vertreter ſeines kaiſer
liches Neffen am deutſchen Hofe geweilt und öfters an den
Jagden Kaiſer Wilhelms, der ihn auch zum Chef des 12.
Huſaren Regiments ernannte, als paſſionierter Jäger teil
genommen. Gro ßfürſt Wladimir, der Sohn
Alexanders II. und Lieblingsbruder des dritten Alexander,
ward geboren zu Petersburg am 10. April 1847 ruſſiſchen
Stils und war verheiratet mit Maria Pawlowna,
Herzogin zu Mecklenburg. Der Ehe entſproſſen vier Kinder,
die Großfürſten Kyrill, der Gemahl der vor drei Jahren
geſchiedenen Großherzogin von Heſſen, Boris und Andreas
und die Großfürſtin Helene, die Gemahlin des Prinzen
Nikolaus von Griechenland.

Serbien. Der Finan zausſchuß der ſerbiſchen
Skupſchtina beſchloß nach der „Stampa“ die Bewilligung
don 11 Millionen Dinars für die Heeresausrüſtung zu be
antragen, da der Finanzminiſter erklärte, daß für dieſen
Betrag Deckung vorhanden ſei.

Nordamerika. Die Sen ats kommiſſion hat
einen Zuſatzantrag zur Flotten vorlage angenommen,der es in das Ermeſſen des Präſidenten ſtellt,
die Hälfte der Flotte in den pazifiſchen Ge
wäſſern zu halten. Soweit dies tunlich iſt, hat der
Präſident ſchon jetzt die Befugnis, die Flotte zu teilen.
Der Zuſatzantrag bedeutet daher, daß der Kongreß eine
derartige Aktion ausdrücklich befürwortet. Der Senat hat
einen Abänderungsantrag angenommen, der die Größe der
zwei genehmigten Schlachtſchiffe auf 21000 Tonnen und
die Koſten ausſchließlich der Panzerung und Ausrüſtung
auf 900000 Pfund Sterling für jedes von beiden feſtſetzt
S Der neue amerikaniſche Präſident Taft hat nach
ſeinen Unterredungen mit dem Senator Knox endgültig
beſtimmt, daß Knorx ſein Staatsſekretär des Auswärtigen
werden ſoll. Die Geſamtkoſten des Panama-
kamals werden, wie der Chefingenieur Goethals vor dem
Kongreßausſchuß für Bewilligungen angab, 375 Millionen

Dollars betragen.
m

M en s ch la m do
Berlin, 18. Febr. Der Kaiſer nahm am Mitt

woch vormittag im Königlichen Schloſſe zu Berlin die

Vorträge des Chefs des Militärkabinetts, General
leutnants Freiherrn von Lyncker und des Chefs des
Admiralſtabes der Marine, Admirals Grafen von
Baudiſſin, entgegen. Die Kaiſerin empfing am
Mittwoch im Königlichen Schloß den Rektor der
Königlichen Friedrich Wilhelms Univerſität, Profeſſor
Dr. Kahl, Geheimen Juſtizrat, den Rektor der Tech
niſchen Hochſchule, Geh. Baurat, Profeſſor Börrmann
und den Paſtor Müllenſiefen in Audienz.

(Der Reichskanzler Fürſt Bülow) hielt
am Mittwoch bei dem üblichen Feſtmahl des in Berlin
verſammelten Landwirtſchaftsrats eine Rede, in der
er die Hoffnung ausſprach, daß der Frieden erhalten
bleiben werde.

Sas Kaiſertelegramm an Fürſt
Radolin) anläßlich des Abſchluſſes des deutſch
franzöſiſchen Marokkoabkommens wird in ſeinem Wort
laut vom Pariſer „Matin“ veröffentlicht. Danach
hat das Telegramm, das das Blatt von dem Pariſer
Botſchafter ſelbſt zur Einſicht erhalten haben will,
folgende Faſſung

„Empfangen Sie meine Glückwünſche und meinen
wärmſten Dank für Jhre Mitarbeit an dem Abſchluß
dieſes Vertrages. Der Abſchluß dieſes Vertrages
hat den Beſuch des Königs von England, der bereits
ſo erfolgreich war, noch herzlicher geſtaltet. Seine
Majeſtät hat mir in den wärmſten Ausdrücken dazu
gratuliert. Jch habe Cambon das Großkreuz des
Roten Adlerordens verliehen.“

Der „Matin“ weiß aber noch mehr, und vielleicht hat
ihm das auch der Fürſt Radolin verraten. Das fran
zöſiſche Blatt, das ſo gute Beziehungen zur deutſchen
Botſchaft hat, will nämlich erfahren haben, daß der
Kaiſer auch die Caſablanca- Affäre ent
ſchieden habe. Nach Schlichtung des Konfliktes
ſoll der Kaiſer zu einem intimen Freunde geſagt
haben: „Jch habe den Befehl erteilt, die
Affäre innerhalb 48 Stunden zu erledi
gen, und alles iſt nun glücklich geregelt.“
Da die Beilegung des Caſablancaſtreits vor den be
rühmten Novembertagen des Jahres 1908 erfolgte, ſo
iſt die Darſtellung des „Matin“ nicht nur möglich,
ſondern ſogar ſehr wahrſcheinlich.

(Derdeutſcheengliſche Grenzſtreit) in
Südweſtafrika, der, wie in vor. Nr. berichtet, durch
den König von Spanien als Schiedsrichter erledigt
werden ſoll, betrifft die Abſteckung der Süd grenze
zwiſchen dem engliſchen Walfiſchbaigebiet und
den deutſchen Beſitzungen.

(Zur Frage der Schiffahrtsabgaben)
melden mehrere Blätter, das preußiſche Staatsmini
ſterium habe den Entwurf, betreffend die authen-
tiſche Auslegung des Artikels 54 der Reichs
verfaſſung nunmehr dem Bundesrat zugehen laſſen.
Nach dem „Berl. Lokalanz.“ will der Entwurf, betr.
die Erhebung von Schiffahrtsabgaben auf natürlichem
Waſſerwege, der nunmehr dem Bundesrat zugegangen
iſt, nicht nur im Wege der Reichsgeſetzgebung eine
Auslegung des Artikels 54 der Reichsverfaſſung im
Sinne der Zuläſſigkeit einer ſolchen Abgabenerhebung
herbeiführen, ſondern will auch die geſetzliche Grund
lage ſchaffen, für die in den einzelnen Stromgebieten
zu errichtenden Zweckverbände, in denen die
Schiffahrtsintereſſenten zuſammengefaßt werden ſollen,
für die Bildung von Strombaukaſſen, in die die Ab
gaben abgeführt werden ſollen, um weiter für Schiff
fahrtszwecke verwendet zu werden, und für andere
ähnliche Einrichtungen. Allen dieſen Organiſationen
wird das Recht der Selbſtverwaltung verliehen. Der
Entwurf ſoll möglichſt noch in dieſer Seſſion an den
Reichstag gebracht werden, doch läßt ſich vorerſt noch
nicht abſehen, ob dieſer Wunſch erfüllt werden kann,
da der Entwurf zweifellos in den Bundesratsaus-
ſchüſſen einer ſehr gründlichen Prüfung unterworfen
werden wird. gſt es zudem auch ſchon ſicher, daß,
wenn die Mehrheit des Bundesrats für die Erhebung
von Schiſſahrtsabgaben eine Anderung der Verfaſſung
für notwendig erachtet, die zur Verfaſſungsänderung
nötigen Bundesratsbeſtimmungen zur Verfügung
ſtehen

V GSS0ÖCkCfCcCCWWfXCWÖÜ, anÜberſchwemmung im Havel und Elbgebiet.
Das Hochwaſſer iſt bis an die Bahnlinien

DüſedauOſterburg vorgedrungen. Das Waſſer iſt
wieder um vier Zoll geſtiegen. Auf der Bahnlinie
Oſterburg-Seehauſen iſt das Drängwaſſer auf der
(inken Seite aufgetreten. An der Meſeberger Land
ſtraße liegen die Ziegeleien je nach der Lage 1 bis
3 Meter unter Waſſer. Die vielen Wälle vor Oſter
burg ſchützen die Stadt vorläufig noch. Es wird viele
Wochen dauern, ehe ſich das Waſſer verlaufen hat.
Die Felder ſind verwüſtet, die Ausſaat verloren und
der teuer bezahlte Dünger rein ausgewaſchen, ſo daß
die ſchwere Beſtellungsarbeit umſonſt geweſen iſt.

Der Kronprinz und ſeine Begleiter kletterten über
die Berge hinweg wobei jener eine Schaufel als Stütze
benutzte. Jn Kannenberg kam man um 143 Uhr an.
Kannenberg liegt jetzt tief im Waſſer. Die Pioniere
waren bei der Ankunſt des Kronprinzen im Sandauer
Holz gerade bei der Arbeit, den Ortsſchulzen Heiſing

aus ſeiner bedrängten Lage zu retten. Der alte Mann
hatte ſein Heim nicht verlaſſen wollen. Der Kron
prinz kehrte um 4 Uhr nach Werben zurück.

Den ausführlichen Berichten der „Magdeb. Ztg.
entnehmen wir noch: Jn der Nähe der Dammbruch
ſtelle am alten Deich ſind die überfluteten Gehöfte der
Ackerbürger Mertens, Aiſing und Blagemann voll

ſtändig von den Fluten überſpült. Als aus einem der
Häuſer ein Notſignal, morgens Feuerſignal, nach
mittags ein roter Tuchfetzen, ſichtbar wurde, wurde ein
Kahn zur Stelle geſchafft. Mit vieler Mühe gelang
es den Rettungsmannſchaften, an die Gehöfte heran
zukommen. Man fand in den Gebäuden noch zwei
Männer vor. Der Beſtand an lebendem Vieh, das
zum Teil, z.B. die Kühe, in den Zimmern untergebracht
war, betrug zwölf Kühe, ein Kalb und ſechs Pferde,
von denen man zwei bis an den Bauch im Waſſer
ſtehend vorfand. Dagegen bot ſich den Rettern in
den Ställen ein geradezu ſchauriger Anblick. In drei
Stallungen fand man tot: Neun Kühe, zwei Kälber,
drei Ochſen, eine Färſe, ein Kalb, vier Schafe und acht
Schweine. Bei dem Ackerbürger Blagemann vier
Ochſen, vier Kühe, ein Kalb und zwei Färſen. Man
ſah an den Verwüſtungen in den Ställen, wo alles
durchſchlagen war, daß die Tiere einen furchtbaren
Todeskampf durchgemacht haben müſſen. Die Kadaver

lagen wild übereinander. Das Notſignal war von
den Männern gegeben, um Lebensmittel zu erhalten.
Die Miniſter gewannen bei der Beſichtigung die Über
zeugung, daß der Staat unverzüglich ein kraft
volles Hilfswerk einleiten müſſe.

Zum Zwecke der Freilegung und Verſtärkung der
Deiche wird von Stendal eine größere Abteilung
Huſaren nach DOſterholz herbeigeholt.

In Seehauſen iſt der Aland im Laufe des
heutigen Tages von Minute zu Minute gewachſen
in gewaltigem Strom ergießen ſich die Fluten unauf
hörlich abwärts. Die Pioniere arbeiten an den
Brücken, damit dieſe nicht durch Eisſchollen gefährdet
werden. Die Stadt iſt bis jetzt noch waſſerfrei bis
auf einige Gebäude. Der Sechsuhr- Zug Nr. 452 der
Strecke Magdeburg Stendal Oſterburg Wittenberge iſt
in Oſterburg liegen geblieben, weil vor Seehauſen das
Waſſer 1 Fuß hoch über die Bahnlinie ging. Der
Verkehr nach Seehauſen von Oſterbürg aus iſt auf
gehoben worden. Auch der Eiſenbahnpräſident
Sommer Magdeburg ſoll ſich in dieſem Zuge befinden.

Die Lage der Wiſche iſt unverändert geblieben.
Das Waſſer iſt im langſamen Fallen begriffen, trotz
dem raſt es durch den Bruch am alten Deich mit un
verminderter Kraft, ſo daß man der Vermutung Raum
gibt, daß ſich die Elbe ein vollſtändig neues
Bettgraben wird. Die Flut dringt weiter nach
Oſterburg und Seehauſen zu und die Ortſchaften
Uchtenhagen, Jden, Meſeberg, Wolterslage und
Behrendorf ſind bereits völlig überſchwemmt.
Pionier Abteilungen ſind eifrig mit den Rettungs
arbeiten beſchäftigt.

Seit mehreren Tagen iſt das Sturmgeläut der
Glocken in den Dörfern der Wiſche nicht zur Ruhe ge
kommen. Uberall hörte man die Glocken der Dorf
kirchen klingen. Jn den kleinen altmärkiſchen Städten
erſchollen bei Tag und Nacht die Signale der Feuer
wehren. Uberall iſt Haſt und Aufregung. Tauſende
von Menſchen ſtehen von Tagesanbruch bis zur ſpäten
Abendſtunde an den Rändern des Kberſchwemmungs-
gebietes, das ſich immer mehr nach Norden und Oſten
ausdehnt. Jmmer gefahrvoller wird für dieſe Gegenden
das Hochwaſſer, wenn man auch hier ſchon vorher
von dem Vordringen des Waſſers verſtändigt worden
iſt, während die anderen Orte in der Nähe der Elbe
vollſtändig von den Fluten überraſcht wurden. Von
vielen Orten treffen neue Hiobspoſten ein.
Schwer iſt jetzt auf den Wegen vorwärtszukommen;
die Chauſſeen ſind überſchwemmt, und nur auf Um
wegen kann man von einem Dorfe am Randgebiet des
Hochwaſſers nach dem anderen kommen. Bei den
Fernſprechleitungen treten zuweilen längere Stockungen
ein. Wann das Unglück, das ſtetig weiter fortſchreitet,
ein Ende erreichen wird, iſt nicht abzuſehen. Auf der
Bahnſtrecke Stendal-Wittenberge fuhren am Dienstag
viele Flüchtlinge. Meiſtens ſind es Frauen und
Kinder. Die mitgeführte Habe iſt faſt überall gering.
Not, Entbehrung, Verzweiflung ſpricht aus den Ge
ſichtern der armen Unglücklichen. Dienstag abend
kamen in Stendal ſieben Geſchwiſter an, ohne
Vater und Mutter. Das älteſte Kind war elf
Jahre alt die Mutter liegt im Krankenhauſe, der
Vater beſchützt Haus und Hof in der Wiſche. Bei
Düſedau (Bahnſtation vor Oſterburg) hatten am
Dienstag die Fluten 20 tote Rehe an das Land ge
ſpült. Haſen, die vollſtändig erſchöpft waren, ließen
ſich von den Kindern fangen.

Vermischtes.
Kawinenſturz.) An Colle del Mulo unweit der

franzöſiſch italieniſchen Grenze wurden die auf einer
Marſchübung befindlichen alten Jäger von einer Lawine
überraſcht. Vier von ihnen wurden verſchüttet.
Zwei konnten noch lebend ausgegraben werden, zwei waren
ſchon Leichen.



Anzeigen.
S dteſen Ter u beruht die Redaktion den

Bubkum gegenüber keine Verantwortung
Tamiliennachrichtemn.

J

Wocles- Anzeige.
Geſtern früh 5 Uhr verſchied plötz

lich und unerwartet unſer kleiner
Liebling

Kurt
im zarten Alter von 8 Wochen. Dies
zeigen ſchmerzerfüllt an
Otto Schladebach u. Braun

Am a geb. Zeiger.
Die Beerdigung findet Sonntag

nachmittgas 2 Uhr ſtatt.

Die für 1908 verfugbaren Zinſen des
Gefindebelohnungsfonds (18 Mk. 53 Pf.)
ſollen einem Dienſtboten, welcher bei tadel
loſer Führung mindeſtens 10 Jahre hinter
einander einer und derſelben Herrſchaft
treue Dienſte geleiſtet, bewilligt werden.

Dienſtboten, welche dies durch Zeugniſſe
ihrer Herrſchaften nachweiſen können, wollen
ſich unter Beifügung dieſer Zeugniſſe
ſchriftlich bei uns melden.

„Merſeburg, den 16. Februar 1909.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Bekannt

machung vom 16. v. Mts. bringe ich zur
Kenntnis, daß die Jagdpachtgelder-Ver
teilungspläne nunmehr feſtgeſtellt ſind und
daß die Verteilung der Jagdpachtgelder für
den Zeitraum vom 1. Juni 1905 bis Ende
Mai 1908 und zwar für die Feldgrundſtücke

in dem größeren, nach Schkopau zu belegenen
Reviere nach 9,4 Pfg pro Aar und für die
Grundſtücke in dem kleinen nach Kötzſchen
und Leung zu liegenden Reviere nach 4,4
Pfg. pro Aar von heute ab erfolgt.

Die Grundſtückseigentümer werden hier
durch aufgefordert, die auf ſie entfallenden
Beträge in den Vormittagsſtunden von 8
bis 12 Uhr in der Stadt Kämmerei Kaſſe
innerhalb 14 Tagen in Empfang zu nehmen.
Nach Ablauf dieſer Friſt werden die nicht
erhobenen Gelder den Empfängern auf ihre
Koſten zugeſandt.

Merſeburg, den 15. Februar 1909.
Der Jagdvorſteher.

ötlldünger-Auttiyn.
Sonnabend den 20. Febr. [909,

nachmittags 5 Uhr,
ſollen im Gehöft des Gutsbeſitzers Augu
Keck in Schkopaun Nr. 42
za. 80 Fahren Stalldünger
im ganzen oder geteilt öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Richard Krampf
Ein kleines Logis zu vermteten

Hirtennraße 9.
Wegzugshalber freundliche Wohnung,

Stube, Kammer, Küche, Boden und Keller
an ruhige ältere Leute zu vermieten, event.
1. April oder ſofort zu beziehen

Clobigkaueritraße 29.
Junges Ehepaar ſucht um T Fgnuli

eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern,
Küche und Zubehör, Korridorverſchluß er
wünſcht Offerten mit Preisangabe ſind
unter W R 16 an die Exped. d. Blattes
zu richten

Freundlich Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör
zum 1. April zu mieten geſucht. Offerten
mit Preisangabe unter K. L an die
Exped. d. Bl. erbeten

Laden
event. mit Wohnung per ſofort oder ſpäter
zu vermieten

K. Rossberg Burgſtraße 10.
Goithardtegrasse 23 iſt ein

Laden mit Ladenſtube zu ver
mieten und zum I. April 1909
zu beziehen.

Hermann Pfantseh,
Cin hühſches Wohnhuns
mit Nebengebäuden, Feld und Garten bei
3000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. An
fragen unter Vol 10 an die Exped. d Bl.

Sſchere Existenz
für Anfänger bietet ein altrenom. Kolonial
waren G., w. weg. unheilb. Krankh., ſ. billig
verk. w Mk. 3000 erf. Off. u. L 2553
an Haaſenſtein Vogler, A-G., Leipzig,
erbeten

Grundſtücks-Verkanf.

In der Clobigkauerſtr. gelegen iſt ein
gut erhaltenes Grundſtück mit großem Hof
raum und Toreinfahrt erbteilungshalber zu
verkaufen. Nähere Auskunft erteilt

F. M Kunth, fl Ritterſtraße.
5 bis 6000 Mark

Ein Paar gr. Läuferschweine
zu verkaufen Hirienſtraße 9.

2 Länferschweine
zu verkaufen Hirtenſtr. 12.
Kräftiges frommes jung. Arhetopferd

ſucht zu kaufen. Preisangabe, Alter und
Farbe erwünſcht. Berker, Schladebach.

Guterhaltener Milehwagen
ſteht billig zum Verkauf. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Kiesgrube,
bereits angefangen, za. 1 Morgen groß,
nur Ausbeutung, billigſt zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine elegante Namenmasſe

iſt zu verleihen Anneyraße 29

Kego
p. Pfund

160, 180, 200 240 Pr. S p. Tafel
20, 30, 40, 50 u. 60 re

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate Kenntlich.

W

e.

Elegante DamenmaskKe,
Jrrlicht, zu verleihen Heigrube 4 1 Tr
c c

Sehweizer
Katzemfelle,

ein natürliches Mittel von auffallend
guter Wirkung bei Gicht, Rhen
matismus, Grkältungen aller
Art bei

Richard Kupperv,
Mark 17,

Central-Drogerie.

Grüne Heringe
Freitag früh eintreffend) empfiehlt
Frau Anna Wippiäeh, Johannisſtr. 2.

Marktſtand Vorſchuß- Verein

frima feſte ſare,

extra fein,
ernſte w. C olbe,

Welt-Panorama.
Tirol von Jnnsbruck,

Achenſee ins herrliche Zillertal-
Hochintereſſante Reiſe.

Theater
Weisse Wandle

ersebuvg.
Jeden Tag außer Dienstag Vorſtellungen.

Anfang nachmittags 3 Uhr.
Programm.

Das Zauberſchwert. Kol. Märchen.
Ländliche Vergnügen. Natur.
Die Veilchen. Drama.
Vater muß gähnen. Humor.
Plötzlich erblindet. Drama.
Das Schulſchiff La Bretagne. Natur.
Ein Gelegenheitsarzt. Zum Totlachen

Vom 1. März an zweimal Programm
wechſel in der Woche

Herzog Christian,

Das Leben in den Eiſengruben. Natur.

Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.

für Behörden, Vereine und Private liefert
er mann Kutzner, Brauhausſtr. 2
Friſche Bananen,

Pariſer KopfSalat u. Endivien, J
Der 2. Familien Abend

franzöſiſche Tomaten,
hochfeinſte ſüße MeſſinaApfelſinen,

junge Poularden,
friſche Sülze

mypfiehlt b. Zimmermann

Bei Huſten
Katarrh, Verſchleimung trinke man den
Tee „Opſi“ und ſetze dieſem Dr. Buflebe
deſtillierte Huſtentropſen zu. Wirkung
vorzüglich. a 50 Pf
Central-Drogerie Richard Kupper.

astrindtletsch
a Pfd 50 u. 65 Pfg.

empfiehlt fortwährend

C. Nürnberger.

Bitte Mama
würze Braten und Fiſche mitHagenmüllers „AlIierlIes
das ſchmeckt ſo gut! Pakete a 5

und 10 Pf. überall erhältlich.
Fabrik in Hartha i. Sa.

der Altenburg
findet Montag den 22. Februar, abends
7/2 Uhr, in der „Reichskrone“ ſtatt.

Lieder aus dem „Thüringer Volkslieder
buche. Am Eingang des Saales ſind die
Eintrittskarten abzugeben.

Der Vorſtand
Der Famil:en

nachmittag

R indet Sonntag
en 21. Februar
richt in Meuſchau
ſondern im
„Bellevne“

S ſtatt. Gäſte herz
lich willkommen
Der Vorſtand.

Achtung! Achtung

(Kökes Gasthof.)
Vom 14. bis 28. Februar

im „Thüringer Hofe“ ab.grosses Preisschiessen en

Aer I. Mſehurget
Bandonion-Kluhv W sSchicßkluh Kötſchen n

und abends 8 Uhr an ſein
Tanzvergnügen

Gäſte ſind will
Der Vorſtand

Am 28. Februar, abends 6 Uhr,
Preis verteilung.

Preis Eine hochelegante Zimmeruhr.
Preis Ein hocheleganter Regulator.
Preis: Ein moderner Rauchtiſch.
Preis Eine Küchenwanduhr.
Preis: Ein Bierſeroiece.
Preis Ein Schirmſtänder.

Kuſſeehuus Meuſchan.
Sonntag den 21. Februar 1909
Pfannkuchenſchmaus.

Von nachmittags 3 und abends 8 Uhr an
Ballmuſit, wozu freundlichſt einladet

Karl Steinfeldev.
Preis: Ein Waſchſerviece.
Preis Ein Likörferviece
Preis Ein Briefbeſchwerer.
Preis Eine Fruchtſchale.
Preis Ein Seroierteller.

12. Preis: Ein elegantes Taſchenmeſſer.
13. Preis: Ein hochelegantes Landſchaſts

bild.
14. Preis:

h

Ein Stammglas.
auf gute Hypothek auszuleihen. Offerten
unter 100 an die Exped d. Bl. erbeten.

15. Preis Ein hochelegantes Standbild.
Der Vorſtand.

Burgstaden.
Sonntag den 21. Febr.

S grosserW Volksmasxenball,
wozu freundlichſt einlader
P Richard Schiller

Masken ſind
S im Lokale zu haben.

Reichskrone.
Täglich von 72/3 Uhr an
feine Unterhaltungs-

Konzerte
vom Elite Damenorcheſter

D' Karlsbader,
Entree frei. Entree frei.

Jeden Sonntag 3 Konzerte.
e

Schkopau.
Gaſthof zum Raben.

Sonntag den 21. Februar,
d von abends 7 Uhr ab,

großer
Volksmaskenball,

wozu freundlichſt einladet

S B. Reinsberger.Masken haben freien Zutritt

Reuſchau.
Schmidts Gaſthof.

Sonntag den 21. Februar
Pfannkuchensehmaus.

Von nachm 3 Uhr ab

Ballmusie,
wozu freundlichſt einladet

P. Schmidt, Gaſtwirt.
Muſik von der Merſeburger Stadtkapelle.

SanJ Funkenhure.
Täglich Auftreten der

humovistischen
Sänger-Gesellschaft

Michel Häpp.
5 Damen 3 Herren

Hochachtend 0. Herfurth.

m
Sache Regtauraunt,

Sonnabend, Sonntag und
Montagg

grossesZockbier-
fest.

S Schlachtefeß.
W. Allsritz, Amtshäuſer 17.

Wer weiſt einem DVardier, deſſen
Frau Hebamme iſt, einen Blatz
nach, wo beide ihre danernde Exi
ſtenz gründen können. Offerten
unker „Barbier“ an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Nebenbeſchäſtigung.

Zur kaufmänniſchen Buch
führung und Korreſpondenz wird
per ſofort eine geeignete Per
ſönlichkeit gewünſcht. Offerten
befördert unter N B die Exped.
d. Blattes.



Friſch eingetroffen

a. starke Hasen,
auch geteilt, auf Wunſch gehäutet und ge

ſpickt,

S ſtarke wilde Kaninchen,
a Stück Mk. 1.20,

friſche Rotwildrücken, Keulen und
Blätter,

E. auch ausgepfundet, Be
Ia. RehRücken, Keulen u. Blätter,

feiſte Faſanhähne und Hennen,

Schnee und Haſelhühner,
Puter und Puthennen,

franz. und deutſche Poularden,
a Stück M. 2256,

Hähnchen, Perlhühner, Suppen-
hühner,

große Maſthähne
a Stück 2,75—3,00 Mark,

Kapaunen,
garant. rein Gänsefett

a Pfd. Mk. 1,30,Ieb. böhm. Spiegelkarpten,
Schleien und Aale

Ewii Woltt.

emfiehlt
Puter, Enten. Poularden,

Pariser Kopfsalat, Endivien,Hoch feine Aptelsinen,
Citronen, Italienischen Salat,Jalzkoteletts Halberstadier-,
Frankfarter- Regensburger-
nd Bockbier würstehen.

Toten von an an,
Pralinee. Makronen, Auß, Wiener

uſw. Gefrorenes auf Beſtellung
Vanille, Morea, Srhokoladen

Frucht Eis, Fürſt Pückler.Jeſſert., Kaffee

Konditorei Winter, Helgrube l.
Mitglied des Rabatt Sparer

Bienenhonig,
eigener Bienenzucht, empfiehlt in feinſter
hellſter Qualität

O. Traethner, Unteraltenburg 50.

Meiserlgeit,
Hustem

verſchwinden bald bei Gebrauch der
echten

„SüssesKnöterich-Karamellen“
a Paket 25 Pf. allein bei:

Richard Kupper, CentralDrogerie,
Hermann Emanuel, Gotthardt-Drogerie.

Se
mäſtet Schweine koloſſal. a 50 Pf.

Adier-Drogeriäe.
Central-Drogerie

Entzückend
r nroſig zart und blendendweiß wird die Haut

nach kurz. Gebrauch der allein echten

T J d 44Lilienmilchſeife Südſtern
(von vielen Arzten u. Prof. empfohlen) von
Bergmann K Co Berlin. 50 Pf. pr. Stck
Stadt Apotheke, Dom Apotheke und Frz.
Wirth, Seifenfabrik.

Buchdruckerlehrling
zu Oſtern geſucht. Näheres

Neumarkt G.

Kaufmann oder Beamter

mit guten Beziehungen für Jnkaſſo
Agenkur einer gutfundierten Geſellſchaft
in Leben und Unfall ſofort geſucht.
Offerten sub U 4564 an Haaſen-
ſtein Vogler, A. G., Halle a. S.
erbeten

c

und e
Fee- und

eingebäck in vekannter Güte ſtets friſch.

ca
Die noch reichhaltigen Bestände in

sälttohen Wöpter- Sagen

Herren-Paletots, 5 oppen, -Strick-
jacken, wollene Trikotagen, Jacken,
Beinkleicer, Strümpfe, Handschuhe,

Cachenez, Kragenschoner,
Damen- und Kinder-Paletots,

jacken, Plaids,
Schals, Unterröcke, Pelz- Colliers,

kerner:
Decken, Reisecdecken, Fussäcke, Fell-

Vorlagen,
Kommen der vorgerückten Saison halber jetzt aussergewöhbnlich

billig zum Verkauf.

Da Dobbovitz, rsebur

58 Telephon 58. II Entenplan II.

Golf-

Vom 19.-—-25. Februar haben wir wegen Reparatur mere

Ladens einen e Poſten

B. G Munauth Solhhm.

empfiehlt dieſe Woche wieder

Filzhüte

Möbius, Rosschlächtere

r Ware a Pfd. 30 Pf.

e und den Preis von 1 Mk. angeſetzt. Früher 3-4 Mk.

Oelgrube S, Telephon 349,

n S Güte
jLandſtriche in Empfang zu nehmen

Aufruf!
Schweres Unheil iſt über einen Teil unſerer

Provinz hereingebrochen. Noch haben ſich die
Waſſermaſſen, die im Eichsfeld und am Harz
großen Schaden angerichtet haben, kaum ver
laufen, da iſt geſtern der Deich am linken
Elbufer bei Werben im Kreiſe Oſterburg ge
brochen, und durch die etwa 100 Meter lange
Bruchſtelle ergießen fich die infolge einer ge
waltigen Eisſtopfung hoch aufgeſtauten
Fluten der Elbe in die WiſcheNiederung des
Kreiſes Oſterburg. Ganze Dörfer ſtehen
bereits unter Waſſer und haben von ihren
Bewohnern geräumt werden müſſen. Weitere
Deichbrüche ſind heute erfolgt, das Waſſer
ſteigt noch immer, da die Fluten infolge des
Eiſes keinen anderen Abfluß finden. Derdurch das Hochwaſſer an Häuſern, Ackern,
Vieh und Feldfrüchten angerichtete Schaden

iſt groß. Der ärmere Teil der Bevölkerung
bedarf dringend ſofortiger Hilfe, damit er
wenigſtens jetzt in der Winterszeit vor Not
geſchützt wird; aber noch bedeutenderer Mittel
wird es bedürfen, um den infolge der über
ſchwemmung in Not Geratenen durch Wieder
herſtellung ihrer Beſitzungen die Exiſtenz auf
ihrer Scholle zu ſichern.

An dem Unglück, welches jetzt durch das
Hochwaſſer in unſerer Provinz angerichtet
worden iſt, nehmen ſicherlich alle Bewohner
der Provinz innigen Anteil, und jeder, der
ſich ſeines behaglichen Heims freuen darf,
wird ſeine Teilnahme für die ſo ſchwer Ge
ſchädigten und mit dem Verluſt ihres Heims
Bedrohten durch eine ſeinen Kräften ent
ſprechende Gabe gern bezeugen. Jndem wir
daher zuverſichtlich hoffen, mit dieſem Aufruf
uns nicht vergeblich an die Herzen unſerer
Mitbewohner zu wenden, bitten wir die
Zweigvereine des Vaterländiſchen Frauen
vereins und vom Roten Kreuz, die Stadt und
Gemeinde Verwaltungen ſowie die in der
Provinz erſcheinenden Zeitungen, bei ſich
Sammelſtellen einzurichten und die ein
gehenden Gaben an die Firma Zuckſchwerdt

Beuchel zu Magdeburg, Spiegelbrücke 14,
oder än die Kreis Kommunal- Kaſſe zu Oſter
burg abzuführen. Wir werden dann für eine
angemeſſene Verteilung durch Vermittelung
der in Betracht kommenden Kreisverwal-
tungen Sorge tragen.

Magdeburg, den 15. Februar 1909.
Der Vorſtand des Verbandes

der r Frauenvereinein der Provinz Fachſen
Armgard vonHegel, Vorſitzende.Der Vorſtand des Provinztalvereins

vom Roten Kreuz.
OberpräſidentvonHegel, Vorſitzender.Die er des Sreisanesſchuſſe

OfterburgDie Seht d. Bl. ſt gern vereit,
Gaben für die Bewohner der angeht

e

Quittung über die eingegangenen Beträge
Frühſanrs Neuheiten

beſonders für Konfirmmanden- Kleider geeignete
Stoffe in ſchwarz ſowohl wie in allen modernen Jarben

empfehle zu e
duren die nennen Cingänge bietet mein

Lager eine hervorragend schöne und
grosses Kuswalit.

Theodor Freyitag,
Merseburg, Rossmarkt 1.

bei gutem Lohn.

erfolgt öffentlich.

Jch ſuche für 1. April ein
älteres tüchtiges Hädehen

zur Hausarbeit. Frau Forſtrat Sehlichter,
Steckners Berg.

Ein älteres Dienſtmädchen
wird bei hohem Lohn zum 1. April geſucht
E. Kellerinannm, Gotthardtſtraße 29.

Suche zum 1. April ein kräftiges tücht.

Dienſtmädchen.
Frau I. Steffenhagem, Winkel 4.

Für einen kleinen Haushalt ſuche ich ein
nicht zu junges

FIäckelnem,
welches in der Küche erfahren ſein muß

und zu Hauſe ſchlafen kann zum 1. April
Offerten unter A B. an

die Exped. d. Bl. erbeten.

Niederlage Geraer Stoffe,
Preusserstrasse I0 I.

Schwarze Kleiderſtoffe.
B. Wendland.

Von heute ab ſteht wieder ein
großer Transport
junger sehwerer hocehtrag.
und neumilehender Kühe

y mit den RKälbern sowie pa.

e Zuchtbullenſehr preewer bei nur c zum Verkauf.

L. Nürnberg
in zuwerläſſiges Schulmädchen

zum Kinderwagenfahren ſofort geſucht.
O. Stürzebecher.

Aeue Sendung

Für den Verkauf unſerer en
V

Nordh. Kornbranntweine

Eine ältere, moglichſt perfekte nud zu
J verläſſige

Köchin
u. 1 gewandtes Stubenmädchen
beide mit guten Zeugniſſen aus herrſchaft
lichen Häuſern werden zum 1. April geſucht.
Offerten oder Meldungen mit Buch vorm.
10—12 oder nachm. 5——6 Uhr.
Frau Oberregierungsrat von Terpitz

Oberaltenburg 7.

Suche zum I. April ein tüchtiges zu
verläſſiges

Mädchenm,
welches im Kochen und der Hausarbeit er
fahren iſt.

Frau SeminarOberlehrer Jacob,
3

Zwei große
rotſcheckige Fleiſcherhunde

entlaufen. Gegen Belohnung abzugeben
Gotthardtſtraße 29.

ine ſunge undin Fräunſich mit
weißer Bruſt, entlaufen. Abzugeben

Oelgrube Nr. 5
Vor Ankauf wird gewarnt.

ſuchen tüchtigen, möglichſt eingeführten

Vertreter
Th. Schulze G Co Nordhauſen

Gewandtes

Arbeitsmädchen
ſucht ſofort Peitſchenfabrik, Halleſcheſtr.

Kinderboa
gefunden Friedrichſtr. 3

Hierzu eine Beilage



Beilage zum „Merſebhurger Correſpandent“.
r. 42

Dewutschlan é
(Die Nachlaßſteuer) gedenkt die Re

gierung durchaus noch nicht aufzugeben. Sie
verleiht vielmehr mit Hilfe der „Berliner Korr.“ den
Ausführungen des Finanzminiſters, Frhr.
v. Rheinbaben, in der Steuerkommiſſion des
Reichstages über die Wirkungen der Nachlaßſteuer
auf den Grundbeſitz weitere Verbreitung. Bekanntlich
haben die Bündler dem Widerſtand gegen die Nachlaß
ſteuer dadurch einen größeren Nachhalt im Lande zu
ſchaffen geſucht, daß ſie die kleinen Grundbeſitzer mit
den ſchlimmen finanziellen Folgen der Nachlaßſteuer
graulich machten Freiherr v. Rheinbaben hat nun,
wie wir bereits mitteilten, in der Kommiſſion nachge
wieſen, daß die bäuerliche Bevölkerung von
der Nachlaßſteuer ſo gut wie garnicht ge
troffen werden würde, ſondern nur der Großgrund-
beſitz, da vier Fünftel aller land wirtſchaftlichen Güter,
nämlich diejenigen, die weniger als 50 Morgen groß
ſind, jene Steuer überhaupt nicht zu zahlen haben
würden. Dieſe Angaben ſtimmen durchaus mit den
ſtatiſtiſchen Ermittlungen, die in einzelnen Landes-
teilen, ſo in der Provinz Schleſien und im Königreich
Württemberg, angeſtellt worden ſind, ein Zeichen dafür,
daß in dieſer Hinſicht die Verhältniſſe in ganz Deutſch
land einigermaßen gleich liegen. Den Agrariern ſind
die Feſtſtellungen des preußiſchen Finanzminiſters
ſelbſtverſtändlich höchſt unangenehm geweſen, und ſie
haben ſie nach Möglichkeit totgeſchwiegen oder
wenigſtens unberückſichtigt gelaſſen. Dafür heben ſie
jetzt deſto mehr das ſogenannte ethiſche Moment
hervor und malen die Zerſtörung des Familienſinnes
und ähnliche Dinge an die Wand, falls die Nachlaß-
ſteuer zur Annahme gelangen ſollte. Leider iſt den
Herren aber auch dieſe Ausrede gründlich genommen
worden, denn Prof. Harnack hat, wie unſere Leſer
wiſſen, nachgewieſen, daß die Nachlaßſteuer gerade
vom ſozialethiſchen Standpunkt aus eine Notwendig
keit iſt. Bei dieſer Sachlage iſt es höchſt bedauerlich,
daß die konſervativen Parlamentarier ſich von den
egoiſtiſchen Führern des Bundes der Landwirte haben
terroriſieren und auf die Ablehnung der Nachlaßſteuer
in ſolchem Maße feſtlegen laſſen. e

Parlamentarisches,
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 17. Februar.)

Der Reichstag beriet am Mittwoch zunächſt die Vorlage,
betr. Einfluß der Armenunterſtützung auf die
Ausübung öffentlicher Rechte. Ein ſehr weitgehender
Antrag der Sozialdemokraten wurde abgelehnt und die
Vorlage in der Faſſung der Kommiſſion angenommen.
Auch eine Reſolution, die die Einführung ähnlicher Vor
ſchriften in den Einzelſtaaten wünſcht, fand eine wenn auch
knappe Majorität. Der Geſetzentwurf, betr. Doppel
beſteuerung, wurde, da vier neue Anträge und eine
Reſolution dazu eingegangen ſind, auf Antrag Baſſer
mann (nl.) an eine 14gliedrige Kommiſſion verwieſen.
Dann folgte die erſte Leſung der Bankgeſetznovelle.
Staatsſekretär v. Bethmann Hollweg leitete die Vor
lage mit einer Rede ein, die ſich ſtreng an die dem Entwurf
beigegebene Begründung anſchloß. Die Abgg. Kreth
(konſ.) und Dr. Arendt (Rpt.) traten für eine Verſtaat
lichung der Reichsbank ein, die nach Rechnung der letzteren
nur 150 Millionen Mark koſten würde. An Stelle der in
der Vorlage enthaltenen Erhöhung des Reſervefonds, die
der Abg. Speck (Ztr.) guthieß, wünſchten die Redner der
Rechten eine Erhöhung des Aktienkapitals. Dr. Arendt
verſtieg ſich ſogar ſoweit, die Auszahlung der dem Reich
nach dem Geſetz gehörenden Hälfte des Reſervefonds zu
verlangen, da man dieſe 32 Millionen Mark jetzt ſehr gut
brauchen könnte. Abg. Dr. Weber (nl.) wies den kon
ſervativen Rednern nach, daß die Verſtaatlichung der Reichs
bank nicht ſo billig durchzuführen ſei, wie ſie ſich das vor
ſtellen, da man ja auch für das verſtaatlichte Jnſtitut einen
Reſervefonds braucht. Jm übrigen ſtellte ſich der nationale
Redner durchweg auf den Boden der Vorlage. Die Weiter
beratung wurde dann auf Donnerstag vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 17. Februar.)
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Mittwoch die Beratung
der Berggeſetznovelle fortgeſetzt. Jn der Beſprechung
ſelbſt kamen noch zwei Redner zum Wort, der Pole Kapitz a
und der Abgeordnete WolffLiſſa von der Freifinnigen
Vereinigung. Kapitza beſchränkte fich darauf, im allge
meinen die Zuſtimmung ſeiner Freunde zu erklären und
einige Wünſche der Polen zu erörtern. Er verlangte ins
beſondere, daß es den Sicherheitsmännern geſtattet werde,
ſich mit der Belegſchaft auch in polniſcher Sprache zu
unterhalten. Hier ſtimmte ihm auch der freiſinnige Redner
zu. Abg. Wolff erklärte, ohne ſich im übrigen auf die
polniſchen Beſchwerden einzulafſſen, es für unerläßlich, daß
die Sicherheitsmänner die Sprache der Belegſchaft ver
ſtänden. Der freiſinnige Redner, der mit ſeiner ſehr
temperamentvollen Rede im Hauſe große Beachtung fand,
legte unter mehrfacher Heiterkeit des Hauſes dar, daß es
allerdings nötig ſei, die Verantwortlichkeit für die Betriebs
einrichtungen auf andere Schultern zu legen. Gegenrwärtig
ſei nur der Betriebsführer verantwortlich, er habe zurzeit
die Stellung, die bei einer Zeitung der Sitzredakteur ein
nehme. Mit dieſem Syſtem müſſe allerdings gebrochen
werden. Ebenſo wie am Dienstag Dr. Crüger,

forderte auch er energiſch die Einführung eines
Reichsberggeſetzes. Danach hielten der Abgeordnete Dr.
Bell vom Zentrum und Frhr. v. Zedlitz die Schlußreden
für die Anträge des Zentrums und der Freikonſervativen.
Das Haus trat dann noch in die zweite Beratung des

Bergetats ein.

Freitag den 19 Februar 1909.
Es ſprachen hierzu der Konſervative

v. Keſel, der Bergarbeiter Sauermann vom Zentrum.
Zum Schluß kam es noch zu einer Geſchäftsordnungsdebatte,
die der Sozialdemokrat Hoffmann provozierte. Hoffmann
trat mit der Behauptung hervor, daß der Beſchluß des
Hauſes, durch welchen der Debatte über die Pfarrerbe
ſoldungsgeſetze ein Ende gemacht wurde, geſchäftsordnungs
widrig ſei, weil eine Gegenprobe vorgenommen wäre,
während nach der Ubung des Hauſes bei einem Schluß
antrag bei Zweifel des Bureaus über die Annahme des
Antrages eine Gegenprobe nicht vorgenommen werden
dürfe, vielmehr der Schlußantrag als abgelehnt gelte. Von
allen Seiten wurde konſtatiert, daß eine ſolche Ubung ſchon
ſeit Jahrzehnten nicht mehr beſtehe, und daß niemand daran
gedacht habe, geſchäftsordnungswidrig zu verfahren, als
der Schlußantrag angenommen wurde. Für die Forderung
Hoffmanns, am Donnerstag erſt die zweite Leſung der
Pfarrerbeſoldungsgeſetze zu Ende zu führen, erhob ſich
denn auch außer ſeinen Parteigenoſſen niemand im Hauſe.

Am Donnerstag ſoll außer dem Bergetat das
Pfarrerbeſoldungsgeſetz in dritter Leſung beraten
werden.

DiePetitionskommiſſion des Reichs
tages überwies eine Petition, betreffend die Be
kämpfung der Animierkneipen, dem Reichs
kanzler zur Berückſichtigung. Eine Reihe von Ein
gaben u. a. betreffend die Anſtellung von Ge
werbegaufſichtsbeamten aus dem Gewerbe-
gehülfenſtande, wurde zur Erwägung überwieſen.

Die Reichstagskommiſſion für die
Sicherung der Bauforderungen führte am
Mittwoch die zweite Leſung des Geſetzenkwurfes zu
Ende. Eine Redaktivnskommiſſion wird die Be
ſchlüſſe ordnen. Für den Nachmittag hatte ſich eine
Abordnung von Bauhandwerkern angemeldet, mit der
die Kommiſſionsmitglieder noch einmal Rückſprache
nehmen wollten.

Die Reichstagskommiſſon für das
Arbeitskammergeſetz erledigte am Mittwoch den
8 7, betreffend den Kreis der Perſonen und Berufe,
auf die ſich die Zuſtändigkeit der Kammern
erſtreckt. Angenommen wurde ein Antrag der Natio
nalliberalen, nach welchem Techniker, Werkmeiſter und
Betriebsbeamte als Arbeitnehmer, und ein Antrag der
Wirtſchaftlichen Vereinigung, nach dem die Handlungs

gehilfen und Handlungslehrlinge aus dem Wirkungs
kreis der Kammern ausgenommen werden; ferner ein
Antrag des Zentrums, der die Zuſtändigkeit der
Kammern auf die Fabriken und Werkſtätten der Eiſen
bahnen ausdehnt. Dagegen werden Anträge der
Freiſinnigen abgelehnt, von denen der eine die Arbeit
geber ausnehmen wollte, die nur zu gewiſſen Zeiten
des Jahres Arbeitnehmer beſchäftigen, und der andere
eine Ausdehnung der Zuſtändigkeit der Arbeitskammern
über die Regierungsvorlage hinaus auf Forſt und
Landwirtſchaft, Fiſcherei, Rechtsanwalts und Nota
riatspraxis, Eiſenbahnunternehmen und Seeſchiffahrt
bezweckte. Von der Regierung wurde die Er
klärung abgegeben, daß die Einbeziehung
der weiteren Perſonenkreiſe das Geſetz
gefährden würde.

Ein neues Verzeichnis der Reichs
tagsabgeordneten, das am 12. Februar abge
ſchloſſen iſt, iſt jetzt erſchienen. Darnach ſind von den
397 Reichstagsmandaten 7 erledigt, nämlich die der
Wahlkreiſe AlzeyBingen (bisher Abg. Keller), Verden
Hoya (bisher Abg. Held), Kochem Hell (bisher Abg.
Ruegenberg), Stade Blumenthal (bisher Abg. Reeſe)
und DürenJülich (bisher Graf v. Hompeſch). Dazu
kommt dann noch das Mandat für Lüdinghauſen-
Beckum (bisher Abg. Wattendorff). Demnach zählt
die konſervative Fraktion zurzeit 61 Mitglieder, die
Reichspartei 25, die Deutſche Reformpartei 7, die
Wirtſchaftliche Vereinigung 17, das Zentrum 102, die
Polen 20, die Nationalliberalen 54, die Freiſinnige
Vereinigung 15, die Freiſinnige Volkspartei 28, die
Deutſche Volkspartei 7 und die Sozialdemokratie
43 Mitglieder. Keiner Fraktion gehören 12 Volks
vertreter an.

Ein deutſches MarokkoWeißbuch liegt
bereits gedruckt vor und iſt den Mitgliedern der
Budgetkommiſſion vertraulich zur Kenntnisnahme
mitgeteilt worden. Angeſichts der durch das deutſch
franzöſiſche Marokko Abkommen veränderten Sachlage
iſt aber, ſo meint ein Offizioſus in der Scherlpreſſe,
kaum anzunehmen, daß das Plenum des Reichstages
ſeinerſeits noch Wert darauf legen will, daß auch ihm
das Weißbuch unterbreitet werde. Warum denn
nicht

Die Budgetkommiſſion des Abgeord
netenhauſes erledigte Dienstag abend die außer
ordentlichen Ausgaben des Etats der landwirt-
ſchaftlichen Verwaltung und des Geſtüts-
Etats. Bedauert wurde von verſchiedenen Seiten,
daß mit Rückſicht auf die finanzielle Lage des Landes
Kürzungen ſtattgefunden haben. Davon ſind ſelbſt
Ausgaben für die Moorkultur betroffen. Jm Mittel
punkt ſtand die Erörterung der Debatte über die

innere Koloniſation und der Streit zwiſchen
der Oſtpreußiſchen Landſchaft und der Oſtpreußiſchen
Landgeſellſchaft. Allgemein wurde anerkannt, daß
im Oſten der Grundbeſitz zu große Aus
dehnung habe. Jnbezug auf die Arbeiter
anſiedelung meinte der Miniſter: Jm Oſten fehle
der Wunſch, die Anſiedelung der Arbeiter zu unter
ſtützen, und den Beſitzern fehle das Verſtändnis; für
die Anſiedlung von Arbeitern eignen ſich beſſer kleine
Geſellſchaften. Von der linken Seite wurde betont,
daß Kolonifation und Arbeiteranſiedlung Hand in Hand
gehen müſſen. Allgemein wurde zugegeben, daß eine
Miſchung der verſchiedenen Größen des Beſitzes im
Intereſſe des Landes läge. Mit Rückſicht auf einige
kritiſche Bemerkungen über einen Domänenverkauf
erklärte der Miniſter, es beſtände keine Notwendigkeit,
daß der Staat überall Domänenbeſitz habe. Für eine
beſſere Organiſation der Wetternach-
richten werden Verſuche mit Funkentelegraphie an
geſtellt; es wurde der Wunſch ausgeſprochen, mehr
Zentralen zu ſchaffen.

r

Provinz und Amgegend.
Zeitz, 18. Febr. Die Stadtverordneten be

gannen geſtern mit der Beratung des neuen Haus
haltsplans für 190910. Zuerſt würde der
Schuletat erledigt, der für alle Schulen einen ſtädti
ſchen Geſamtzuſchuß von 445 500 Mk. erfordert. Die
Lehrergehälter ſind um rund 94000 Mk geſtiegen.
Für die höhere Mädchenſchule wurde eine neue Ober
lehrerin bewilligt zwecks Einführung des der Mädchen
ſchulreform entſprechenden Lehrplanes, doch fehlt vor
läufig die 10. Klaſſe. Der neue Armenetat wurde auf
96 790 Mk., der Krankenhausetat auf 121 350 Mk.
(Zuſchuß der Stadt 28900 Mk) feſtgeſetzt. Das
Vermögen der Stadt beträgt 3 349654 Mk. die
Schulden 2008 604 Mk., ſo daß ein Reinvermögen
von 1341 050 Mk. verbleibt.

FUnterröblingen, 17. Febr. Auf dem Credner
ſchachte der Riebeckſchen Montanwerke wurde der
Bergmann Teudloff verſchüttet und getötet

Eilenburg 18. Febr.
des Architekten Stoye- Bernburg wurde hier von
Arbeitgebern im Baugewerbe ein Arbeitgeber
verband für das Baugewerbe und verwandte
Berufe für Eilenburg und Umgegend gegründet. Der
Lokalverband ſchloß ſich dem Bezirksverband für das
Baugewerbe für die Provinz Sachſen, Anhalt Und
Thüringen an.

F. Herzberg, 18. Febr. Jm Schweineſtall der
Witwe Berta Wagner in Rahnisdorf wurde in einem
Eimer die Leiche eines neugeborenen Kindes männ
lichen Geſchlechts gefunden. Das Kind lag bis zum
Halſe im Waſſer und iſt wahrſcheinlich erſt iſckt. Die
Mutter des Kindes iſt die Witwe Wagner, die angibt,
daß das Kind nach der Geburt keine Lebenszeichen von
ſich gegeben hätte. Die Unterſuchung iſt eingeleitet,

400 Meter von dem Dorfe Polzen ging der Ballon
„Köln“ nieder, der in Schmargendorf bei Berlin auf
geſtiegen war. Da die mitgenommene Ballaſtmenge
nur 20 Sack betragen durfte, der Ballon „Köln“ aber
in einen ſchweren Schneefall geriet, ſo war ſein Ballaſt
ſehr zeitig erſchöpft und er muße nach etwa 80 Km
Fahrt landen. Die Jnſaſſen waren Führer Refe
rendar Sticker, Mitfahrer: Gräfin Einſiedel mit
Schweſter und ein Herr von Buddenbrock.

F. Magdeburg, 18. Febr. Anſtelle des ver
ſtorbenen Profeſſors R. Palme iſt der Magdeburger
Domorganiſt Prof. Th. Forchhammer zum Re
gierungs-Orgelbauxreviſor für die Provinz Sachſen er
nannt worden. Bankier Dr. John, Mitinhaber
der Firma Scheins Eichler, Bank und Baugeſell
ſchaft m. b. H., wurde Dienstag früh in ſeiner Woh
nung erſchoſſen aufgefunden.

F. Pöſigk, 18. Febr. Der Arbeiter Sittwich
wurde von einem Bullen ſo heftig gegen die Bruft
geſtoßen, daß er an den erlittenen Verletzungen ſtarb

FArendſee, 17. Febr. Montag nachmittag gegen
2 Uhr wurde unſere Stadt von einer Windhofe
heimgeſucht. Dieſe deckte viele Dächer teilweiſe ab
und riß Schornſteine ein. Von der Beyeſchen Mühle
deckte ſie den Mühlenkopf ſamt den Mühlenflügeln
glatt ab und führte ihn 50 Meter weit weg.

F Althütten, 18. Febr. Der 25 jährige Grund
beſitzersſohn Joſef Knöd el fuhr mit ſeinem zu ſchwer
mit Holz beladenen Schlitten an einen Baum-
ſt am m. Ein Aſt drang dem jungen Mann in den
Unterleib und durchbohrte ihn. Unter qualvollen
Leiden ſtarb der Unglückliche nach zwei Stunden.

F Duderſtadt, 17. Febr. Der dreijährige
Knabe eines hieſigen Bahnarbeiters kam mit ſeinen
Kleidern dem Ofen zu nahe. Die Kleider fingen
Feuer und der Knabe glich augenblicklich einer

Nach einem Vortrage



Flammenſäule. Als die Mutter das Zimmer betrat,
fand ſie ihr Kind in fürchterlichen Schmerzen am
Boden liegend vor. Das unglückliche Geſchöpf ſtarb
an den erlittenen Wunden.

FHalle, 17. Februar. Der Aufſichtsrat des
Halleſchen Bankvereins von Kuliſch, Kaempf

Co. beſchloß, nach reichlichen Abſchreibungen neun
Prozent Dividende (wie im Vorjahre) vorzuſchlagen.

F Halle, 16. Febr. Miſſionskonferenz. Der
zweite Tag der dreitägigen Konferenz brachte zunächſt eine
pietiſtiſchmethodiſtiſch angehauchte Veranſtaltung, eine
Gebetsverſammlung unter Leitung des Herrn Oberpfarrers
Kamlah. Unſerem perſönlichen Empfinden widerſtrebt ein
ſolches Maſſenbeten, das auch dem Worte Chriſti in der
Bergpredigt „ſie meinen, ſie werden erhört, wenn ſie viele
Worte machen“, widerſpricht. Dieſes Gefühl ſcheint auch
von vielen geteilt zu werden, denn der Beſuch war nicht
ſehr ſtark. Um ſo ſtärker aber war er in den Thaliaſälen,
wo um 11 Uhr die Hauptverſammlung ſtattfand.
Schon eine Stunde vorher ſtrömten Menſchenmaſſen nach
der Geiſtſtraße, um, vielleicht gewitzigt durch vorjährige
Erfahrungen, einen Sitzplatßz zu bekommen. Von Nota
bilitäten der Provinz bemerkte man die Herren Regierungs
präſident Frhr. v. d. ReckeMerſeburg, Konſiſtorialpräſident
v. Dömming, Generalſuperintendent Jacobi, Geh. Kon
ſtſtorialrat Dr. Caſpar und Siegmund Schulze, Graf
Hohenthal u. a. Die Verſammlung wurde eröffnet mit
Geſang und dann mit einer bibliſchen Anſprache des Herrn
Sup. KrückebergWanzleben auf Grund von Jeſaja 51,

7. 8. Er betonte den Fortſchritt, den die Menſchheit auf
allen Gebieten gemacht hat, die Konkurrenz auf allen
Gebieten. Doch bleibt Chriſtus der Fels, mit dem man
ſich abfinden inuß. Wer Miſſionswerk treiben will,
muß chriſtlichen Geiſt, muß Liebe und Selbſtloſigkeit
beſihen. Mit einer Verherrlichung Stöckers ſchloß die
Rede, worauf Prof. D. Warneck die Begrüßungs-
anſprache hielt und auf die hohe Bedeutung des auf der
Tagesordnung ſtehenden Themas hinwies. Gott ſelbſt
habe es geſtellt. Eine neue Epoche für das Reich Gottes
ſei eingetreten. Die Reformbeſtrebungen in den Heiden
völkern haben auch die alten Religionen erſchüttert. Aller
dings haben dieſe Reformen mehr nationale als religiöſe
Ziele, nämlich Emanzipation von der europäiſchen Herr
ſchaft. Aber doch iſt hier eine offene Tür gegeben. Wenn
die Chriſtenheit dieſe Gelegenheit nicht benutzt, entſteht die
Gefahr einer chriſtentumsfeindlichen Kultur. Paſtor
Strümpfelgab darauf einen Bericht über das verfloſſene
Jahr. Die Miſſionsbeiträge der Provinz ſind um 27 000
Mark auf 230000 Mk. gewachſen, betragen pro Kopf
820 Pfg., alſo noch wenig über die Hälfte des Durch
ſchnitts von Deutſchland (16 Pfg.). Die Mitgliederzahl
der Konferenz iſt von 1728 auf 1852 geſtiegen. Den Haupt
vortrag hielt Paſtor D. Richter-Schwanebeck über
das Thema: Die gegenwärtige große Miſſionsgelegenheit
und die Aufgaben, die ſie der ſendenden Chriſtenheit ſtellt.
Er Lrforſchte die Urſachen und ſah ſie in der Erweiterung
der geographiſchen und ſonſtigen Kenntniſſe, des Welt
verkehrs und der Weltwirtſchaft, ſowie des geiſtigen Aus
tauſches, dem ein großer Bildungshunger der nichtchriſt
ichen Völker entſpricht. Das Erwachen des nationalen

Bewußtſeins fand er erfreulich. Da die chriſtlichen Völker
die Träger der modernen Weltkultur ſind, haben ſie die
Pflicht, ihnen dieſelbe zu bringen, und ſie kann nur eine
chriſtliche ſein. Nicht Renaiſſance allein, ſondern nur in
Verbindung mit Reformation kann ein Volk verjüngen.
Ein Hindernis iſt das Wiederaufleben der nationalen
Religionen, beſonders des Buddhismus. Dahat das Chriſten
tum den Beweis des Glaubens und der Kraft zu liefern, daß
es die überlegene Religion iſt. Redner führte zum
Beweis für ſeine Ausführungen durch einzelne Länder des
Orients, die Türkei, Japan, Koreag, China Jndien und
Südafrika. Drei große Strömungen wirken dem Sieges
Jauf des Chriſtentums entgegen: Die Konkurrenz der
katholiſchen Kirche, die Welterſchließung, die auch den alten
Religionen zu gute kommk und die Uberhandnahme der
materialiſtiſchen Strömung in Europa ſelbſt, die auf die
fremden Völker ſchädlich einwirkt. Redner ſchloß mit
einem warmen Appell an Herz und Gewiſſen ſeiner Zu
Hörer. In der Diskuſſion nimmt Prof. Warneck die
Ethit des Koönfucius etwas in Schutz und ſieht als be
ſonders hoffnungsreich die Arbeit in China an, während
Miſſtonar Frohnmeyer ſich für Jndien ausſpricht und dies
in humorvoller Rede begründet. Vor allem müſſe man
ſich in die Denkweiſe der Heiden hineinverſetzen.
Miſſtionsinſpektor Schreiber von der Norddeutſchen
Miſſionsgeſellſchaft ſpricht über Togo und die Schwierig
keit in engliſchen Kolonien zu arbeiten, während General
fuperintendent Jacobi zur Buße ermahnt und
zur Miſſionsarbeit beſonders in den Pfarrhäuſern
Jm übrigen iſt er Optimiſt, es gehe vorwärts, doch nur
gub signo eruois. Zum Schluß ſpricht Miſſionsdirektor
Hennig über Oſtafrika. Um 2 Uhr fand ein ſtark be
ſuchtes und durch mancherlei Toaſte gewürztes Feſteſſen
ſtatt. Um 3 Uhr verſammelte ſich die Lehrermiſſions-
konferenz in dem großen Verſammlungsſaale der
Franckeſchen Stiftungen. Derſelbe war vollſtändig gefüllt,
hauptſächlich natürlich von Männern und Damen von
Hädagogiſchem Gepräge. Auch hier, auf klaſſiſchem
Boden begannen die Verhandlungen mit Geſang und
zwar dem hier entſtandenen Liede: „Wach auf du
Geiſt der erſten Zeugen“. Prof. Warneck knüpfte
ſeine Begrüßungsanſprache an die Perſon Franckes
an, der gleichzeitig ein Schulmann und ein Miſſionar ge
weſen ſei. Die Miſſion habe ein Anrecht auf das Intereſſe
der Lehrerwelt, denn ſie ſei der größte Bildungsverein der
Welt. Sie unterhalte 29000 Schulen mit 1300000
Schülern und 60000 eingeborenen Lehrern. Die Miſſion
t daher eine nationale und pädagogiſche Ehrenſache. Als
dann wurden die Satzungen der Konferenz en bloc ge
ehmigt und der proviſoriſche Vorſtand ernannt. Ge
heimrat Dr. Fries, der Direktor der Francke'ſchen
Stiftungen, begrüßte die Verſammlung mit herzlichen
Worten, indem er beſonders auf Francke und den Kanzler
Niemeyer hinwies und den Spruch, der über dem Redner-
pult ſteht: Das Evangelium wird gepredigt werden aller
Kreatur. Nachdem noch Herr König Grüße von dem be
reits länger beſtehenden Lehrer-Miſſionsbunde überbracht
hatte, ſprach Herr Rektor Hemprich- Naumburg über
„Die Miſſion im Rahmen der unterrichtlichen Behandlung
der deutſchen Kolonien Er zeigte die falſche, auf trocknen
Zahlen und totem Wiſſen beruhende Methode, die die
Kinder innerlich kalt laſſe und vertrat die Anſicht, den
Kindern müſſe durch Vorführung von lebendigen Perſön
Lichkeiten Luſt und Liebe zur Miſſion eingeflößt

werden, mit welcher Anſicht ſich die ſpäteren
Diskuſſionsredner im allgemeinen einverſtanden erklärten.
Die Abendverſammlung in den Thaliaſälen war gleichfalls
überfüllt. Ein Poſaunenchor begleitete die Geſänge, die
zwiſchen die Vorträge eingeſtreut wurden. Den erſten
Vortrag über die Gedankenwelt des Hindu hielt
Herr Miſſtionar Frohnmeyer. Trotz des Humors, mit
dem er ihn würzte, war das Bild, das uns dargeboten
wurde, ein troſtloſes. Entſetzlich quält ſich der Hindu, um
der Seligkeit teilhaftig zu werden, und es iſt traurig, unter
wie ſchwerem geiſtigem Druck dieſes unglückliche Volk lebt.
Zahlreiche Beiſpiele aus ſeiner Praxis halfen dem Redner,
ſeine Ausführungen zu veranſchaulichen. Freundliche
Bilder, wenn auch auf tiefdunklem Grunde, zeigte der
zweite Vortrag des Miſſionars Hoffmann über Lebens
äußerungen aus einem Todeslande Kaiſer
Wilhelmsland). Manches drollige, aber auch rührende
kam da zu Tage, und mancher, der eben laut gelacht hatte,
wiſchte ſich gleich darauf die Augen. Am Ausgang wurde
für das Jnſtitut für ärztliche Miſſion in Tübingen
geſammelt, für das noch 30000 Mk. nötig ſind. Hoffentlich
iſt die vorjährige Kollekte von 1670 Mk. erfreulich über
ſchritten worden. Befremdend war, daß anſcheinend im
Ein verſtändnis mit der Leitung für die Halleſche
Landeszeitung bekanntlich agrar konſervativer
Richtung, durch Verteilung von Probenummern im Saale
Propaganda gemacht wurde. Wir halten dieſe Ver
quickung von Politik und Religion für durch
aus unſtatthaft und würden bei Wiederholung
den Vorſtand der Konferenz über dieſes Ver
fahren öffentlich interpellieren.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 19. Februar 1909.

Die verſtärkte Budgetkommiſſion des Abgeord
netenhauſes erledigte in ihrer vorgeſtrigen Sitzung die
Vorlage über den Wohnungsgeld zuſchuß für
die preußiſchen Beamten. Nach Feſtſetzung der ein
zelnen Tarife wurden folgende Beſtimmungen be
ſchloſſen: Beamte, welche nicht verheiratet ſind und
nicht verheiratet waxen, beziehen nur zwei Drittel des
tarifmäßigen. Wohnungsgeldzuſchuſſes. Soweit ſich
bei der Berechnung des Wohnungsgeldzuſchuſſes hier
nach Bruchteile einer Mark ergeben, wird der Betrag
nach oben auf volle Mark abgerundet. Bilden ſolche
Beamten mit Verwandten, zu deren Unterhalt ſie
geſetzlich verpflichtet ſind, einen eigenen Hausſtand, ſo
beziehen ſie den vollen Wohnungsgeldzuſchuß, falls
ſie den Unterhalt dieſer Perſonen ganz oder über
wiegend beſtreiten. Die Gewährung des vollen
Wohnungsgeldzuſchuſſes an Stelle von zwei Dritteln
an Beamte, die ſich verheiraten oder bei denen
die Vorausſetzungen für deſſen Gewährung ein
treten, beginnt mit dem erſten Tage des auf die Ver
heiratung oder dem Eintritt jener Vorausſetzungen
folgenden Kalendervierteljahres. Beim Wegfall
der Vorausſetzungen, unter denen der volle Wohnungs
geldzuſchuß an Stelle von zwei Dritteln gewährt
wird, hat die Kürzung des Wohnungsgeldzuſchuſſes
früheſtens nach Ablauf des auf die Veränderung
folgenden Vierteljahres zu erfolgen. Nach Ab-
lehnung der Anträge auf Beibehaltung der beſtehenden
Ortsklaſſeneinteilung und auf Heraufſetzung ſämtlicher
in der Regierungsvorlage deklaſſterten Städte wurden
von den in der Regierungsvorlage deklaſſierten
Städten 83 in die bisherigen Ortsklaſſen hinauf
verſetzt, während 48 deklaſſiert bleiben. Unter den
erſteren befindet ſich auch unſere Stadt; Merſe
burg wurde aus der Ortsklaſſe D. in die
Ortsklaſſe O hinaufverſetzt. Der Wohnungsgeld-
zuſchußtarif dieſer Ortsklaſſe wurde wie folgt feſt
geſetzt. Jn der Tarifklaſſe I ſollen künftig ſtatt der
bisherigen 900 Mk. 1260 Mk. gezahlt werden,
in der Tarifklaſſe II bisher 720 Mk. künftig 1020 Mk.,
in der Tarifklaſſe III bisher 540 Mk. künftig 760 Mk.
in der Tarifklaſſe IV bisher 360 Mk. künftig 520 Mk.,
in der Tarifklaſſe V bisher 216 Mk. künftig 290 Mk.

Große Vorſicht erfordert der gegenwärtige
raſche Wechſel in der Temperatur, der ungewöhnliche
Gegenſätze zur Folge hat. Jn Dresden ſind infolge
Erkältung aus dieſen Urſachen bis 50 Prozent der
Schulkinder erkrankt.

W Der Land wirtſchaftliche Kreisverein
Merſeburg hielt am Mittwoch nachmittag im Tivoli
eine Verſammlung ab, die gut beſucht war, Der Vor
ſitzende, Herr Landrat Graf d'Hauſſonville,
nahm ſofort nach der Eröffnung der Sitzung die
Prämiierung der Dienſtboten vor. Es konnten mit
Auszeichnungen belohnt werden Geſchirrführer
Wilhelm Wehr (17 Jahre im Dienſte des Gutsbeſitzers
Hülſe in Wünſchendorf) Aufſeher Louis Köſter in
Göhren (25 Jahre beim Herrn Grafen v. Hohenthal),
Vormäher Carl Roſche in Zweymen (25 Jahr bei
Herrn Grafen v. Hohenthal), Arbeiterin Wilhelmine
Grohmann in Dölkau (41 Jahre beim Herrn Grafen
v. Hohenthal), Dreſcher Louis Hermann in Delitz a. B.
(35 Jahre im Dienſt), Dreſcher Louis Schröder in
Delitz a. B. (35 Jahre im Dienſt), Arbeiter Heinrich
Vogel in Delitz a. B. (35 Jahre im Dienſt), Ochſen-
fütterer Franz Schmidt in Delitz a. B. (36 Jahre im
Dienſt), Stellmachermeiſter Auguſt Siedentopf in
Benkendorf (28 Jahre im Dienſt), Arbeiter Franz
Rudloff in Delitz a. B. (A1 Jahre im Dienſt), Geſchirr
führer Karl Köcke in Delitz a. B. (19 Jahre im Dienſt
ſämtlich bei Herrn Amtsrat v. Zimmermann Benken
dorf, Arbeiterin Amalie Klauß in Schkopau (26 Jahre,

im Dienſt) und Schafmeiſter Herm. Lieder in Collenbey
(18 Jahre im Dienſt), beide bei Hrn. General v. Trotha
Schkopau. Der Vorſitzende richtete an die Dekorierten
herzliche Worte der Beglückwünſchung. Es ſei ihm eine
beſondere Freude, heute hier eine ſo reich beſetzte Tafel
von treuen Arbeitern vorzufinden. Wenn auch eine
Arbeiternot beſtehe, ſo gereiche es ihm zur Ehre, heute
alte treue Arbeiter, die eng mit ihrer Arbeit und Herr
ſchaft verbunden, infolge ihrer langjährigen Treue mit
Auszeichnungen und Geſchenken zu ehren. Mit dem
Wunſche, daß die Auszeichnungen ihnen ſtets eine ſchöne

Erinnerung ſein und die Treue und Beſtändigkeit
zu ihrer Arbeit und Herrſchaft im Kreiſe ihrer Arbeits
kollegen vorbildlich wirken möge, ſchloß der Redner
ſeine Anſprache. Die Ausgezeichneten erhielten vom
Verein je ein Diplom und einen Betrag von 10 Mk.
von der Landwirtſchafts Kammer die Arbeiterin
Grohmann ein ſilbernes Kreuz und der Arbeiter
Rudloff, beide für über 40jährige Dienſtzeit, eine
ſilberne Medaille, die Arbeiter über 30 Jahre Dienſt
zeit eine BronzeMedaille und die Arbeiter über 20
Jahre Dienſtzeit je ein Diplom. Jm geſchäftlichen
Teil der Verhandlungen wurde beſchloſſen, eine Ball
feſtlichkeit in Lauchſtedt und im März eine weitere
Verſammlung abzuhalten. Aufmexkſam wurde ferner
auf die vom 17. bis 22. Juni d. J. in Leipzig ſtatt
findende Landwirtſchaftliche Ausſtellung gemacht
über einen gemeinſamen Beſuch derſelben ſeitens des
Vereins ſoll in der nächſten Verſammlung Beſchluß
gefaßt werden. Herr Landwirtſchaftslehrer Dr. Orphal
hielt ſodann ſeinen angekündigten Vortrag: Ver
gleich des KalkStickſtoffs und des Norge-
Salpeters mit Chili-Salpeter und
ſchwefelſaurem Ammoniak. Der Redner
verbreitete ſich einleitend über den Wert, die Not
wendigkeit, die Zuſammenſetzung und die Gewinnung
der oben angeführten neuen Düngemittel, um dann
eingehend die Anwendung des KalkStickſtoffs als
Düngemittel zu erläutern. Bei der Gerſte muß der
Kalk-Stickſtoff mindeſtens 8 Tage vor der Saat ge
geben werden; dies gilt, wie die Verſuchsanſtalt in
Lauchſtedt auf Grund dreijähriger Verſuche feſtgeſtellt
hat, auch für andere Getreidearten. Neu iſt, daß
man durch die Anwendung von KalkStickſtoff den
Häderich bekämpfen kann. Weiter iſt durch Verſuche
feſtgeſtellt worden, daß bei Rüben und Kartoffeln der
Kalk-Stickſtoff anſtelle des ſchwefelſauren Ammoniak
vollkommen ausreicht, wenn auch abſchließende Urteile
noch nicht gegeben werden können. Z. B. bei Zucker
rüben iſt der Chili-Salpeter als Stickſtoff- Düngung
dem KalkStickſtoff vorzuziehen. Bei der Verwendung
des NorgeSalpeters iſt immer noch der ChiliSalpeter
vorzuziehen, da die Verſuche mit dieſem Düngemittel
nicht günſtig ausgefallen ſind. Herr Dr. Orphal ging
dann auf die Zuſammenſetzung und die Marktpreiſe
der einzelnen Düngemittel ein. Was Wirkung und
Preis betrifft, ſo muß feſtgeſtellt werden, daß ſchon
jetzt der KalkStickſtoff ein ſehr preiswertes Dünge
mittel iſt. Es iſt alſo zu erwarten, daß er ſehr gut
als ein Erſatz der teuren aus dem Auslande einge
führten Düngemittel bezeichnet werden kann und in
folgedeſſen dem Jnlande große Summen (jährlich
120 Mill. Mk.) erhält. Mit einem Reſume ſchloß
der Redner ſeine intereſſanten Ausführungen. Eine
kurze Debatte ſchloß ſich an. Kurz nach 4 Uhr wurde
darauf die Verſammlung geſchloſſen.

Der Gewerbe-Verein hält heute, Freitag,
abend im „Herzog Chriſtian“ einen Vortrags
abend ab, in dem Herr Lehrer a. D. Schmelzer
über das Weſen und die Entwickelung der früheren
Zünfte, ſowie über die mittelalterlichen Städte und
ihr geſelliges Leben, insbeſondere die Schützenfeſte,
ſprechen wird. Wir machen auf dieſen intereſſanten
Vortrag beſonders aufmerkſam. Gäſte ſind will
kommen.

Theater in der „Reichskrone.“ Zu dem heute,
Freitag den 19. d. Mts. im Saale der „Reichskrone“
ſtattfindenden Gaſtſpiel des Enſembles des Reichs
hallentheaters aus Leipzig hat die Firma Leopold
Meißner (Jnh. E. Frahnert), kleine Ritterſtraße 2,
den geſamten Vorverkauf übernommen. Näheres
darüber betr. Preiſe der Plätze enthält das Jnſerat.
Der Vorverkauf wird am Freitag abends 6 Uhr
geſchloſſen. Das Gaſtſpiel, das die 1. Aufführung
des Schwankes Der Mann mit den zwei
Frauen“ bringt, iſt ein nur einmaliges.

Uber kirchliches Leben in Agypten ſprach am
Mittwoch abend im Augarten im kirchlichen Verein des
Neitmarkts Herr Paſtor Boit. Der Vortrag war die
Fortſetzung des im Januar gehaltenen Vortrages über
kirchliches Leben in der Türkei. Die Einführung der Kon
ſtitution in der Türkei hat für Agypten nicht die gleichen
Erfolge gezeigt. Wohl zielten die Beſtrebungen der Agypter
auf eine Unabhängigkeit von der Türkei wie von England
hin, aber vhne Erfolg. Agypten iſt ein Vaſallenſtaat der
Türkei geblieben unter der Oberherrſchaft der Engländer.
Redner gab dann von der Geſchichte dieſes Landes, ſeinen
wechſelvollen Schickſalen, die es bis zum heutigen Tage zum
Zankapfel vieler Mächte machten, einen eingehenden Über
blick. Jm beſonderen ſtreifte er dabei die Geſchichte und
Regierungstaten der letzten Sultane. Durch den letzten
Aufſtand im Jahre 1883 iſt Agypten in die Hände der
Engländer gelangt und es muß geſagt werden, daß dies
nur zumSegen des Landes, das unter der mohammedaniſchen
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Herrſchaft ſehr zurückgekommen war, ausgeſchlagen iſt.
Zum eigentlichen Tema übergehend, bezeichnete Herr Paſtor
Boit die Agypter als das Volk, das von Anfang an mit
größter Begeiſterung die chriſtliche Religion in ſich auf
nahm. Es war hierzu beſonders befähigt, da es ſchon ſeit
früheſter Zeit als ein hochgebildetes und hochentwickeltes
Volk gelten konnte. Bis zur Ausbreitung der moham-
medaniſchen Religion waren die Agypter bis zum Sudan
und Abeſſinien Anhänger der chriſtlichen Religion
Damals hofften die Agypter durch die Mohammedaner
Befreiung von der griechiſchen Herrſchaft, waren aber bitter
enttäuſcht, da es den Arabern nur darum zu tun war, ihre
neue Religion auch in Agypten auszubreiten. Dies iſt
ihnen vollkommen gelungen, bis auf einen kleinen Teil.
Jetzt zählen die Anhänger der chriſtlichen Religion unter
9172 Millionen Mohammedanern nur etwa 128000.
Griechen, Jtaliener und Armenier ſind unter dieſen am
meiſten vertreten. Engländer befinden ſich etwa 19000,
Deutſche etwa 1200 im Lande. Der katholiſchen Religion
gehören etwa 50000 Einwohner an. Die Religions
gemeinſchaft, die ihrer chriſtlichen Religion treu geblieben
iſt, iſt die Koptiſche Kirche. Jn ihren Kirchenſitten erſtarrt,
ſind die Kopten ſchon äußerlich durch ihre Kleidung kenntlich,
und repräſentieren noch den altägyptiſchen Volkstypus.
Auf ihre Sitten und Gebräuche, die ſie aus den älteſten
Zeiten bis auf die Gegenwart unverändert erhalten haben,
ging der Redner näher ein; im beſonderen erwähnte er
hierbei die Gottesdienſte dieſer Kirchengemeinſchaft, von
denen er eine ausführliche Schilderung mit all ihren Eigen
heiten gab. An der Spitze der Koptiſchen Kirche ſteht ein
Patriarch, dem eine Synode zur Verwaltung der Kirchen
güter zur Seite ſteht. Der Klerus ſteht auf einer ſehr
niedrigen Bildungsſtufe. Da Verſuche, den Prieſtern eine
höhere Bildung zu geben, nicht unternommen werden, ſo
iſt ein Fortſchritt in dieſer Kirche vorderhand nicht zu
erwarten. Verſchiedene Miſſionsgeſellſchaften haben nun ver
ſucht, dem Proteſtantismmus Eingang in die Koptiſche
Kirche zu verſchaffen und teilweiſe gute Erfolge erzielt,
denn es ſind etwa 10000 Kopten Anhänger der proteſtan
tiſchen Religion geworden. Es iſt dies durch die Ver
breitung chriſtlicher Schriften, Errichtung von Schulen und
Bildung von Kirchengemeinden erreicht worden und zwar
hauptſächlich durch die amerikaniſche Miſſion, die mit
praktiſchem Blick dieſe Mittel mit gutem Erfolge anwandte.
Neuerdings hat auch die ärztliche Miſſion Eingang gefunden,
die namentlich auch auf die Mohammedaner günſtig einwirkt.
Neben der amerikaniſchen iſt auch die engliſche und deutſche
Miſſion tätig geweſen. Redner ſchilderte dann noch die
Geſchichte des Sudans und gab von den dortigen kriege-
riſchen Ereigniſſen im vorigen Jahrhundert (Madiſten
Aufſtand) ein klares umfaſſendes Bild. Zum Schluß kam
Herr Paſtor Boit noch auf den wirkſamen Fortſchritt der
deutſch evangeliſchen Miſſion unter den Mohammedanern
zit ſprechen. Praktiſches Chriſtentum und hingebende und
ſelbſtloſe Liebestätigkeit kann nur zu Erfolgen führen.
Jn dieſem Sinne wird auch von der deutſchen Miſſion ge
arbeitet; nur ſo kann in die erſtarrte chriſtliche Religion
der Einwohner und die liebloſe Religion der Mohamme-
daner neues Leben gebracht werden. Dazu bietet Agypten

das beſte Feld und es iſt zu hoffen, daß unter dem Eindruck
der jetzigen Ereigniſſe in der Türkei vieles beſſer wird.

Eine kurze Debatte ſchloß ſich an, worauf die Verſammlung
geſchloſſen wurde. Zu Beginn der Verſammlung
verlas der Vorſitzende das übliche Schriftwort, wobei er
auch auf die jüngſten Naturereigniſſe zu ſprechen kam.
Bei Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten wurde
der nächſte Familienabend auf Sonntag den 28. Februar
feſtgeſetzt. Herr Paſtor Hartwich aus Röglitz wird hierbei
über Meſſina einen Vortrag halten. Der Vorſitzende teilte
dann noch mit, daß ſich vor einigen Tagen ein Verein
der Frauenhülfe der Neumarktgemeinde ge
bildet habe. Dieſer ſoll vor allen Dingen die Armen und
Krankenpflege innerhalb der Gemeinde ordnen und regeln
und chriſtliche Liebe und praktiſches Chriſtentum pflegen
und fördern helfen. Weiter ſoll der neue Verein ein Ort
der Zuſammenkunft für alle Gemeindeglieder ſein und mit
dazu beitragen, daß die weiblichen Glieder ſich einander
ſchätzen und lieben lernen. Die Arbeit des Vereins iſt ſo
gedacht, daß die Gemeinde in ſechs Bezirke eingeteilt werden
ſoll, an deren Spitze je eine Bezirks-Vorſteherin wirkt.
Die Zuſammenkünfte finden an jedem erſten Dienstag im
Monat ſtatt.

Ans dem Merſeburger u. benachbarten Kretſer
S Dürrenberg, 16. Febr. Herr Landrat Graf

d Hauſſonville hat den Wunſch der Gemeinden Keuſch
berg, Porbitz, Groß- Oſtrau nach beſchleunigter
Organiſation des Zweckverbandes behufs Ermittelung
einer zentralen Waſſerverſorgungs- Anlage
für unſre Ortſchaften erfüllt und hatte heute zu dieſem
Zwecke die betreffenden Gemeindevertretungen zu einer
kombinierten Sitzung nach dem Gaſthof zur Eiſenbahn
brücke eingeladen, die unter dem Vorſitz des Landrats
ſtattfand.
Fragen nicht erzielt wurde, wird der Kreisausſchuß dieſe
Punkte namentlich die Feſtſetzung der Beitragsquoten
zu den Koſten des Waſſerwerkes zu beſtimmen haben
Durch entſprechende Vorkehrungen wird ſeitens des
Landrates dafür Sorge getragen werden, daß durch
die Erledigung dieſer Formalitäten der Gang der Vor
arbeiten keineswegs noch aufgehalten werden kann, was
eine ſehr dankenswerte Umſicht und Fürſorge beweiſt.
Der Widerſtand der Kgl. Saline bezw. des Direktors
derſelben, Herrn Engelcke, gegen dieſe von allen maß-
gebenden Faktoren als in jeder Hinſicht dringend
notwendig anerkannte zentrale Waſſerleitung iſt damit
völlig gebrochen, hat aber doch zum Schaden des All
gemeinwohls das Zuſtandekommen dieſer Wohlfahrts
Einrichtung erheblich verzögert.

S Schafſtädt, 17. Febr. Am 16. Februar feierte
die hieſige Molkerei das Feſt ihres 25 jährigen Be
ſtehens. Außer den Genoſſenſchaftlern waren auch
Mitglieder der Landwirtſchaftskammer, die ſtädtiſchen
und noch verſchiedene andere Behörden eingeladen und
erſchienen. Herr Amtmann Schröder ſprach dem
langjährigen Vorſitzenden Herrn Landſchaftsrat Ho ch
heim ſeinen herzlichſten Glückwunſch aus und über

Da eine Einigung über die einſchlägigen

reichte ihm eine prachtvolle Vaſe. Herr Okonomierat
Dr. Rabe, Vorſteher des Verbandes der landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften, feierte die Molkerei-
genoſſenſchaft, darauf hinweiſend, daß von ihr die
Anregung zur Gründung des Verbandes ausging.
Gegründet wurde der Verband mit 7 Mitgliedern;
heute gehören ihm über 1000 Genoſſenſchaften als
Mitglieder an. Zum Schluſſe überreichte er dem
Vereine eine eigens für dieſen Zweck aus den Mitteln
des MendelSteinfels- Fonds hergeſtellte koſtbare
Plakette, eine Auszeichnung, welche bisher noch keine
Genoſſenſchaft erhalten hat. Für die guten
Leiſtungen der Molkerei iſt bezeichnend, daß ihre Pro
dukte auf zahlreichen Ausſtellungen goldne und ſilberne
Medaillen erhalten haben. Der Verkauf von Voll
milch betrug im letzten Jahre allein 1096 908 Liter.
Eingeliefert wurden während der ganzen 25 Jahre
33 834 959 Kg Milch.

8 Schafſtädt, 17. Febr. Das Holzlager
zum hieſigen Schulneubau hat ſich ein in der Nähe
wohnender Hausbeſitzer zunutze gemacht und davon
wahrſcheinlich nach und nach größere Mengen ent
wendet und damit Stuben gedielt, Verſchläge herge
ſtellt uſw. Jetzt iſt man dem Diebſtahl auf die Spur
gekommen und hat den Täter zur Anzeige gebracht.

Q. Schkeuditz, 16. Februar. Nachdem unſere
Rektorſtelle nach dem Tode des Herrn Walther etwa

Jahr unbeſetzt geweſen iſt, wurde dieſe Stelle vor
kurzer Zeit Herrn Rektor Mickiſch, bisher Rektor in
Ermsleben a. H., übertragen. Dieſer Herr wurde am
15. d. M. feierlich in ſein neues Amt eingeführt.

SQuerfurt, 18. Feb. Einſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich geſtern nachmittag gegen 5 Uhr
im benachbarten Lodersleben. Jm Geitnerſchen
Steinbruche war der Arbeiter Friedrich Papſt mit
dem Abfahren von Mauerſteinen beſchäftigt. Beim
Aufladen der Steine iſt Papſt jedenfalls ausgeglitten
und in eine kleine Vertiefung hinterrücks geſtürzt,
denn ſeine Kameraden fanden den Bedauernswerten
ſpäter mit gebrochenem Genick in der Grube
liegend. Der Tod ſcheint ſofort eingetreten zu ſein.

un kg
Aus vergängener Zeit für unsere Zeit.

Am 19. Februar 1649, alſo vor 260 Jahren, atmete
das Deutſche Reich auf. Der immer noch bezweifelte
Friede, mit welchem der ungeheure 30jährige Krieg
abſchloß, war durch die am genannten Tage erfolgte Aus

wechſelung der Friedensratifikationen doch endlich zur
Wirklichkeit geworden. Man hatte nicht ohne Grund
gefürchtet, daß der Friede im letzten Augenblick noch zu
Nichte würde, denn Frankreich und Schweden hatten allerlei
verdächtige Forderungen geſtellt. Beide hatten gegen die
Fortſetzung des Krieges auf deutſchem Boden nichts ein
zuwenden gehabt; aber die Völker ſelbſt verlangten nun
endlich Ruhe und obſchon man bereits auf das Volk ſelbſt
ſehr wenig Rückſicht nahm, ſo mußte man ſich doch ſagen,
daß bei der Fortſetzung der Kämpfe ſehr bald nichts mehr
zu zerſtören übrig ſein würde.

Wetterwarte.
19. Febr. Zunächſt heiteres, trockenes Froſtwetter.

Später Trübung, Erwärmung und Niederſchläge.
20. Febr. Zunächſt milde, ziemlich trüb, Niederſchläge.
Später etwas kälter werdend, abwechſelnd heiter und
wolkig, Schnee- und Graupelſchauer.

Gerichtsver handlungen
Halle 17. Febr. Ein hieſiger Fuhrwerksbeſitzer

war in eine Polizeiſtrafe von 3 Mk. genommen worden,
weil er ein Wagenſchild geführt hatte, auf das ſein
Name einfach mit einem Blautintenſtift geſchrieben war.
Die Polizei hatte dieſe Aufſchrift nicht für ausreichend
gehalten. Der gleichen Anſicht war das Schöffengericht,
denn es verwarf die von dem Fuhrwerksbeſitzer gegen den
Strafbefehl eingelegte Berufung. Die Namen auf Fuhr
werksſchildern ſollen unverwiſchbar aufgezeichnet ſein und
ſo deutlich, daß ſie auch noch aus einer gewiſſen Entfernung
lesbar ſind. Zwei hieſige Drogenhändler hatten Straf
mandate über je 6 Mk. erhalten, weil ſie Heftplaſter in
falſchen Hun dertmarkſcheinen, ſogenanntenBlüten,
verkauft hatten. Gegen dieſe Strafbefehle hatten ſie Ein
ſpruch erhoben, wurden aber vom Schöffengericht ko ſten
pflichtig abgewieſen. Zugleich beſchloß das Gericht,
ſämtliche im Beſitz der Angeklagten befindlichen Um
hüllungen, die den Aufdruck von Hundertmarkſcheinen oder
anderen Geldnoten tragen, einziehen zu laſſen. Nach den
Ausführungsbeſtimmungen zum Münzgeſetz dürfen ſolche
Blüten auch zu Reklamezwecken nicht verwendet werden.

Die verkrachten Wach-ünd Schließgeſell
ſchaften in Merſeburg und Weißenfels ſtanden vor
der Halleſchen Strafkammer wieder zur Verhandlung. Jhr
Begründer, der Kaufmann Sonneberger, wurde auf ſeine
Reviſton beim Reichsgericht hin in abermaliger Verhandlung
wegen Kautionsſchwindeleien zu 1000 Mark Geldſtrafe
oder 100 Tagen Gefängnis verurteilt. Wie wir früher
bereits berichteten, haben das Perſonal und die Beamten
ihre Kautjonen wieder zurückerhalten, allerdings auf Koſten
einer Merſeburger Rentiere, die der Angeklagte Sonneberger
zur Teilhaberin zu gewinnen wußte. Der Schaden der
Rentiere beläuft ſich auf reichlich 100.0 Mk.

Berlin, 16. Febr. Vor dem Landgericht Berlin II
begann geſtern der Prozeß gegen den Kapitän z. S. a. D.
Berger wegen Beleidigung. Auf Antrag des Erſten
Staatsanwalts Hagemann wurde der von der Verteidigung
als Sachverſtändiger geladene frühere Oberſt und jetzige
Schriftſteller Gädke als befangen vor Gericht abgelehnt.

Vermischtes.
GKeue Meſſerattentate in Berlin. Jm

Laufe des Spätnachmittags wurden am Mittwoch wie

derum zwei Attentate auf Frauen verübt, und zwar
in Reinickendorf in der Humboldſtraße und in Berlin in
der Dürckſenſtraße am Alexanderplatz. In beiden Malen
wurden die Frauen in deu Oberſchenkel geſtochen.
Die Frau in der Dürckſenſtraße iſtſehrſſchwer, die andere
in Reinickendorf leichter verletzt. Der Attentäter entkam
auch in dieſen Fällen wieder.

(Erdbeben in Pommern,) Jn den hinter
pommerſchen Kreiſen Köslin und Kolberg Körlin ſind
leichte Erdſtöße geſpürt worden. Jn Neu-Zowen und
NeuKöſternitz vernahm man leichte Erdſtöße, durch welche
die Möbel in den Zimmern ins Wanken gerieten. Jn
NeuKöſternitz iſt ein Haus etwas geſunken, ein anderes hat
mehrere Riſſe aufzuweiſen.

Erdbeben in Bulgarien.) Aus dem oſt
bulgariſchen Erdbebengebiet werden fortgeſetzt ſchwächere
Erdſtöße gemeldet, die die Panik unter der Bevölkerung
erhöhen. Ernſtere Beſchädigungen werden nur aus drei
Dörfern und der Umgebung von Jamboli gemeldet, wo
zahlreiche Häuſer eingeſtürzt ſind. Die Bevölkerung iſt
obdachlos. Weitere Opfer an Menſchenleben ſind nicht zu
beklagen. Uber weitere Erdbebenerſcheinungen wird
gemeldet Smyrna, 17. Febr. Heute früh 5 Uhr erfolgte
hier und in der Umgegend ein heftiges Erdbeben. Jn
Phaceag und Menemen ſind mehrere Häuſer ein
geſtürzt. Verluſte an Menſchenleben werden nicht
gemeldet.

(Erdbebenkataſtrophe in Perſien.) Nach ver
ſpäteten, bei der perſiſchen Regierung in Teheran ein
gegangenen Meldungen hat ſich am 23. Januar in der
Umgegend von Burudſchird und Selahor in der Provinz
Luriſtan ein äußerſt heftiges Erdbeben ereignet. Trotz
ſpärlicher Bevölkerung ſind doch 60 Ortſchaften teil
weiſe oder vollſtändig zerſtört, einige ſogar einfach
von der Erde verſchlungen worden. 5000 bis 6000
Menſchen ſollen ums Leben gekommen ſein.
Die von allen Mitteln entblößten Überlebenden ſind nach
Burudſchird geflüchtet und bitten die Regierung um Hilfe.

(Die Grubenkataſtrophe bei Durham.) Von
den in der Kohlengrube Weſtfanlen (England) verſchütteten
Arbeitern wurden 32 gerettet. Es wird befürchtet, daß die
übrigen vorloren ſind. Bisher wurden 8 Leichen geborgen
Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, den 150—200 Berg
leuten, die in den Schacht eingeſchloſſen ſind, zu Hilfe zu
kommen. Die Rettungsmannſchaften konnten ſelbſt, nach
dem das Feuer in dem einen Schacht gelöſcht war, nicht
über 150 Meter tief hinabſteigen; der Qualm aus dem
Innern trieb ſie zurück. Man hegt wenig Hoffnung, die
ein geſchloſſenen Bergleute noch lebend vorzufinden.
Tauſende von Verwandten und Freunden der Verunglückten
ſind außerhalb der Zeche verſammelt, und Klagen,
Drohungen und Verwünſchungen dringen bis an die Ohren
der in den Bureaus anweſenden Verwaltungsbeamten.
Der zuſammengebrochene Schacht iſt der tiefſte im ganzen
Durhamdiſtrikt, da er bei 240 m unter der Erdoberfläche
erſt den Grund erreicht. Als die Exploſion erfolgte, war
eine Schicht, die aus ungefahr 90 Männern und 47 Jungen
beſteht, gerade dabei, die Grube zu verlaſſen.

(Schneewehen im bayriſchen Wald.) Aus
dem bayriſchen Wald werden neuerdings aus vielen Orten
große Schneewehen gemeldet. Die Brunnen ſind
überall eingefroren; viele Orte ſind vom Verkehr völlig
abgeſchnitten.

Ein gewaltiger Bergſturz) iſt bei der I Km
umfaſſenden ſogenannten Schwedenſchanze im unter
fränkiſchen Haßbergland bei Königshofen infolge des
jetzigen Hochwaſſers niedergegangen. Er hatte nicht
nur die ſchwerſten Büchenſtämme zu Tal geſchleudert und
alles Wieſengelände mit Schutt und Steinen überſchüttet,
ſondern auch die Zugangswege in Wald und Feld mit
fortgeriſſen. (L. N. N.)

*(EinſturzwährendderRekrutenaushebung.)
Jm Rathausſaal zu Bunol (Spanien), wo gerade die
Rekkutenaushebung ſtattfand, iſt der Fußboden durch
gebrochen, wobei zahlreiche Perſonen zum teil erheblich
verletzt wurden.

Schweres Brandunglück.) Jm Geſindehaus
des Dominiums zu Schwanowitz bei Brieg brach am
Dienstag Feuer aus. Bei dem Brande ſind zwei
Kinder im Alter von vier und fünf Jahren erſtickt.

Neueste Nachrichten.
Mexiko 18. Februar. Nach den letzten Nachriten ſind

bei dem Theaterbrand in Acapulco 310 Menſchen
ums Leben gekommen. Hundert Perſonen ſind in
Krankenhäuſern untergebracht.

San Juan, 17. Febr. Jn ganz Porto Rico
wurden heute ſchwere Erdſtöße von 20 Sekunden
Dauer verſpürt. Der Bewohner bemächtigte ſich große
Aufregung.
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177,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 170.00
bis 173.00 Mr. Jan. Mk. Mai 167,75 168,00 Me.,
Juli 169,00 172,00 Mr. Ruhig

Mais amerik. mix. 171,00-173,00 Mk., do. runder
165,0 167,00 Mk. Bulgariſcher Mk. Jan.
o Mai 151,75 Mk., Juli 149,75 Mk. Feſt.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26 50-29,60 Mk. Ruhig.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,70--22,70 Mk. Jan.

Mk. Mai 21,35 Mk. Juli 22,00 Mk. Ruhig
Rüböl loko Mt. Febr. 60,50 Wark,Mal 66,40 Br., Okt. 53,50 Mk. Geſchäftslos.
Gerſte inl. leicht 154,60-164,00 Mt. do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 165,00--180,00 M., do. ruß. frei
Wagen leichte 137,00—141,00 Mk., ſchwere Mk.,
amertkan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 183,00-187,00
Mark do. do. fein 188 00 196 00 Mk., do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
Weizenklete grob nerto extl. Sack ab Mühle 11,26

bis 12,00 Mk., do fein netto exkl. Sack ab Mühe 11,25
bis 12,00 Mk.
M Roggenklete Mühle exkl. netto ab Sack 11,60 12 00
Mark.



Nachſtehende Umſatzſteuer Ordnung
bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis

Merſeburg, den 12. Februar 1909.
Der Magiſtrat.

Ordnung
für die Erhebung einer Gemeinde

ſteuer bei dem Erwerbe
von Grundſtücken im Bezirk der

Stadt Merſeburg.
Auf Grund der 88 13, 18, 69, 70 und 82

des Kommunagalabgabengeſetzes vom 14 Juli
1893 (Geſetz-Samml. S. 152), der 88 6, 16
und 17 des Kreis und Provinzialabgaben-
geſetzes vom 23. April 1906 (Geſetz-Samml.
S. 159) und des Beſchluſſes der Stadtver-
ordneten Verſammlung vom 14. Dezember
1908 wird für die Stadt Merſeburg nach
ſtehende Steuer Ordnung erlaſſen:

8 1. Jeder abgeleitete Eigentumserwerb
eines im Stadtbezirke belegenen Grundſtücks
oder Erwerb eines Rechtes, für welches die
auf Grundſtücke bezüglichen Vorſchriften
gelten, z. B. Bergwerks Eigentum, Erbbau-
recht, ſelbſtändige Kohlenabbaugerechtigkeit,
unterliegt einer Steuer von Eins dom Hundert
des Wertes des erworbenen Grundſtücks oder
Rechtes.

Erfolgt eine Auflaſſung auf Grund
mihrerer, das Recht auf Auflaſſung begrün
dender läſttger Rechts Geſchäfte von dem
erſten Veräußerer an den letzten Erwerber,
ſo werden die Erwerbspreiſe dieſer ſämtlichen
Rechtsgeſchäfte zuſammengerechnet und iſt die
Steuer von dieſem Geſamtbetrage zu ent
richten. Ubertragungen der Rechte eines
Erwerbers aus dem Veräußerungsgeſchäfte
oder nachträgliche Erklärungen eines aus dem
Veräußerungsgeſchäfte berechtigten Erwer
bers, die Rechte für einen Dritten erworben
beziehungsweiſe die Pflichten für einen Dritten
übernommen zu haben, werden wie Veräuße-
rungen behandelt. Hat jedoch ein Erwerber
das Veräußerungsgeſchäft nachweislich auf
Grund eines Vollmachtsvertrages oder einer
Geſchäftsführung ohne Auftrag für einen
Dritten abgeſchloſſen, ſo bleibt die ÜUber
tragung ſeiner Rechte an den Dritten bei der
Berechnung des zu verſteuernden Betrages
außer Betracht.

Jn Fällen, in welchen auf Grund geſetz
lichen Anſpruchs auf Rückgängigmachung des
Veräußerungsgeſchäfts ein Rückerwerb von
Grundſtücken oder Rechten ſtattgefunden hat,
kommt die Steuer nicht zur Erhebung. Jn
anderen Fällen eines Rückerwerbes kann der
Magiſtrat die zu entrichtende Steuer aus

Billigkeitsrückſichten bis auf 20 ihres Be
trages ermäßigen.

Zur Zahlung der Steuer ſind der Erwerber
und der Veräußerer, im Falle des Abſatzes 2
der letzte Erwerber und der erſte Veräußerer
geſamtſchuldneriſch verpflichtet. Steht einem
der Beteiligten nach den landesſtempelgeſetz
lichen Vorſchriften ein Anſpruch auf Befreiung
von der Abgabe zu (S 6), ſo iſt von dem
anderen Teile die Hälfte der Steuer zu ent
richten.

Bei Erwerbungen im Zwangsverſteige-
rungsverfahren iſt die Steuer von demjenigen
zu entrichten, welchem der Zuſchlag erteilt
iſt. Wenn der Erſteher Hypotheken- oder
Grundſchuldgläubiger iſt, ſo wird die Steuer
nur von dem Betrage des Meiſtgebotes er
hoben, welcher den Geſamtbetrag ſeiner
Hypotheken oder Grundſchuldforderung und
der dieſer vorgehenden Forderungen über-
ſteigt. Jſt der Erſteher eine von der Zahlung
des Stempels befreite Perſon (S 6), ſo kommt
eine Steuer nicht zur Erhebung

Die Errichtung eines Familitenfideikom-
miſſes oder einer Familienſtiftung unterliegt
nicht der Umſatzſteuer.

8 2. Ein Erwerb von Todeswegen oder
auf Grund einer Schenkung unter Lebenden
im Sinne des Reichs-GErbſchaftsſteuergeſetzes
vom 3. Juni 1906 Reichs Geſetzbl. S. 654)
bleibt frei von der im S1 bezeichneten Steuer

S 3. Die Steuer wird nicht erhoben, wenn
ein Grundſtück oder Recht von einem Ver-
äußerer auf einen Abkömmling auf Grund
eines läſtigen Vertrages übertragen wird,
oder wenn einer oder mehrere von den Teil-
nehmern an einer Erbſchaft ein zu dem ge
meinſamen Nachlaſſe gehöriges Grundſtück
oder Recht erwerben. Zu den Teilnehmern
an einer Erbſchaft wird auch der überlebende
Ehegatte gerechnet, welcher mit den Erben des
verſtorbenen Ehegatten gütergemeinſchaft
liches Vermögen zu teilen hat.

8 4. Bei Eigentumserwerbungen, die
zum Zwecke der Teilung der von Miteigen
tümern gemeinſchaftlich beſeſſenen Grund
ſtücke bezw. Rechte außer dem Falle der Erb-
gemeinſchaft (vergl. S 3) erfolgen, kommt die
Steuer nur inſoweit zur Erhebung, als der
Wert des dem bisherigen Miteigentümer
übertragenen Eigentums mehr beträgt, als
der Wert des bisherigen ideellen Anteils
dieſes Miteigentümers an der ganzen zur
Teilung gelangten gemeinſchaftlichen Ver
mögensmaſſe.

S 5. Erfolgt der Erwerb auf Grund von
Tauſchverträgen, ſo berechnet ſich die Steuer
nach dem Werte der von einem der Vertrag-
ſchließenden in Tauſch gegebenen Grundſtücke
oder Rechte und zwar nach denjenigen, welche
den höheren Wert haben, bei dem Tauſche im
Stadtbezirk belegener Grundſtücke oder Rechte
gegen außerhalb desſelben belegene nach dem
Wert der erſteren.

S 6. Wegen der ſachlichen und perſön
lichen Steuerbefreiungen und Steuerermäßi-
gungen, inſoweit ſie nicht bereits durch die
vorangegangenen Beſtimmungen geregelt
worden ſind, finden die 88 4 und 5 des
Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 1895 mit
folgenden Maßgaben entſprechende An
wendung:

Dem Staatsoberhaupte und dem Fiskus
anderer Staaten als des Deutſchen Reiches
und des Preußiſchen Staates, den öffentlichen
Anſtalten und Kaſſen, die für Rechnung eines
ſolchen andern Staates verwaltet werden
oder dieſen gleichgeſtellt ſind, den Chefs der
bei dem Deutſchen Reiche oder bei Preußen
beglaubigten Miſſionen, ſowie den aus
ländiſchen Anſtalten, Stiftungen und Ver
einen uſw. (S 5 Abſ. 1 d bis g Abſ. 3 a. a
O. wird Steuerbefreiung gewährt, wenn nach
der Erklärung des Miniſters der auswärtigen
Angelegenheiten in dem betreffenden Staat
Preußen gegenüber die gleiche Rückſicht ge
übt wird.

8 7. Die Wertermittelung iſt in den
jenigen Fällen, in welchen die Steuer von
dem Werte zu berechnen iſt, auf den gemeinen
Wert des Gegenſtandes zur Zeit des Erwerbs
aktes zu richten.

Jn keinem Falle darf ein geringerer Wert
verſteuert werden, als der zwiſchen dem Ver
äußerer und dem Erwerber bedungene Preis
mit Einſchluß der vom Erwerber übernom-
menen Laſten und Leiſtungen unter Zurech
nung der vorbehaltenen Nutzungen. Die
auf dem Gegenſtände haftenden gemeinen
Laſten werden hierbei nicht mit gerechnet
Renten und andere zu gewiſſen Zeiten wieder
kehrende Leiſtungen werden nach den Vor
ſchriften des Reichs Erbſchaftsſteuergeſetzes
vom 3. Juni 1906 S 17 ff. und der dazu vom
Bundesrat erlaſſenen Ausführungsbeſtim
mungen kapitaliſiert.

Wird ein Grundſtück oder Recht im
Zwangsverſteigerungs-Verfahren erworben,
ſo iſt die Steuer von dem Betrage des Meiſt
gebots zu berechnen, zu welchem der Zuſchlag
erteilt wird, unter Hinzurechnung des Wertes
der von dem Erſteher übernommenen
Leiſtungen

8 8. Die Veranlagung der Steuer ge
ſchieht durch den Magiſtrat.

S 9. Die zur Entrichtung der Steuer
Verpflichteten haben innerhalb zwei Wochen
nach dem Erwerbe dem Magiſtrate hiervon
ſowie von allen ſönſtigen für die Feſtſetzung
der Steuer in Betracht kommenden Verhält
niſſen ſchriftliche oder protokollariſche Mit
teilung zu machen, auch auf Erfordern die die
Steuerpflichtigkeit betreffenden Urkünden vor
zulegen.

Auf Verlangen des Magiſtrats ſind die
Steuerpflichtigen verbunden, über beſtimmte,
für die Veranlagung der Steuer erhebliche
Tatſachen innerhalb einer ihnen zu beſtim
menden Friſt ſchriftlich oder zu Protokoll
Auskunft zu erteilen.

S 10. Der Magiſtrat iſt bei der Veran
lagung der Steuer an die Angaben der
Steuerpflichtigen nicht gebunden.

Wird die erteilte Auskunft beanſtandet,
ſo ſind dem Steuerpflichtigen vor der Ver-
anlagung die Gründe der Beanſtandung
mit dem Anheimſtellen mitzuteilen, hierüber
binnen einer angemeſſenen Friſt eine weitere
Erklärung abzugeben. Findet eine Einigung
mit dem Steuerpflichtigen nicht ſtatt, ſo kann
der Magiſtrat die zu entrichtende Steuer,
nötigenfalls nach dem Gutachten Sachver
ſtändiger, feſtſetzen.

S 11. Nach bewirkter Prüfung erfolgt die
Veranlagung durch den Magiſtrat, worüber
dem Steuerpflichtigen eine ſchriftliche Mit
teilung (Veranlagung) zuszuſtellen iſt.

Die Steuer iſt innerhalb drei Wochen an
die Stadtkaſſe zu entrichten. Nach vergeb
licher Aufforderung zur Zahlung erfolgt die
Einziehung der Steuer im Verwaltungs-
zwangsverfahren.

S 12. Der Einſpruch gegen die Veran-
lagung iſt binnen einer Friſt von vier Wochen
nach Zuſtellung der Veranlagung beim
Magiſtrat ſchriftlich oder protokollariſch an
zubringen.

Uber den Einſpruch beſchließt der
Magiſtrat. Gegen deſſen Beſchluß ſteht dem
Steuerpflichtigen binnen einer mit dem erſten
Tage nach erfolgter Zuſtellung beginnenden
Friſt von zwei Wochen die Klage im Ver
waltungsſtreitverfahren an den Bezirksaus
ſchuß offen.

Durch Einſpruch und Klage wird die Ver
pflichtung zur Abführung der Steuern nicht
aufgeſchoben.

S 13.
nung obliegende Anzeige oder Auskunft nicht
rechtzeitig oder nicht in der vorgeſchriebenen
Form erſtattet, wird, inſofern nicht nach den
beſtehenden Geſetzen eine höhere Strafe ver
wirkt iſt, mit einer Geldſtrafe von einer bis
dreißig Mark beſtraft.

8 14. Dieſe Ordnung tritt mit dem Tage
ihrer Verkündigung in Kraft.

Merſeburg, den 4 Dezember 1908.
S.) Der Magiſtrat.

gez. Rohde, Dr. Haacke, Barth, Blankenburg,
Berger, Thiele.

Merſeburg, den 14. Dezember 1908.
Die Stadtverordneten Verſammlung.

gez Baege, Dietrich, Heyne, Scholtz, Beyer.

Wer eine ihm nach S 9 dieſer Ord-

Vorſtehende Ordnung wird genehmigt.
Merſeburg, den 2. Januar 1909.

Namens des Bezirks Ausſchuſſes

L. 8) Der Vorſiende.
B. A. 5882. Jn Vertretung

gez. Klinghbolz.

Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche ich

auf Grund des 8 77 Abſatz 3 des Kommunal
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 und der
mir durch Erlaß der Herren Miniſter des
Jnnern und der Finanzen vom 26. Juni
1907 erteilten Ermächtigung meine Zu
ſtimmung aus.

Magdeburg, den 20. Januar 1909.
L. S.) Der Oberpräſtdent.
Nr. 465. O. P. In Vertretung:

gez. Unterſchrift.

Nachſtehende Grundſteuer Ordnung
bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis

Merſeburg den 12. Februar 1909.
Der Magiſtrat.

Grundſteuer- Ordnung
der

Stadtgemeinde Merſeburg.
Auf Grund des Beſchluſſes der Stadtver-

ordneten Verſammlung vom 14. Dezember
1908 wird gemäß den S8 23, 25, 27 des Kom-
munalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893
(G.S. S. 152) für die Stadt Merſeburg fol
gende Grundſteuer- Ordnung erlaſſen:

S 1. Von allen im Stadtbezirk belegenen
bebauten und unbebauten Grundſtücken, ſo
weit ihnen nicht nach 8 24 des Kommunagalab-
gabengeſetzes vom 14. Juli 1893 Befreiung
von der Gemeindeſteuer vom Grundbeſitz zu
ſteht, wird eine Gemeindegrundſteuer nach
den Beſtimmungen dieſer Steuerordnung er
hoben.

S 2. Der Beſteuerung wird der gemeine
Wert der ſteuerpflichtigen Grundſtücke zu
Grunde gelegt.

Die Grundſteuer wird nach einem für
jedes Steuerjahr durch Gemeindebeſchluß feſt
zuſtellenden und in ortsüblicher Weiſe bekannt
zu machenden Satze von jedem Tauſend Mark
des gemeinen Wertes der einzelnen Grund
ſtücke erhoben.

8 3. Der gemeine Wert kommt für die
Beſteuerung nur mit drei Viertel zur Au-
rechnung bei Gebäuden
1. der Genoſſenſchaften und Geſellſchaften mit

beſchränkter Haftung deren durch Statut
beſtimmter Zweck ausſchließlich darauf ge
richtet iſt, minderbemittelten Familien ge
ſunde und zweckmäßig eingerichtete Woh
nungen in eigens erbauten oder angekauften
Häuſern zu billigem Preiſe zu verſchaffen
und deren Statut die an die Geſellſchafter
zu verteilende Dividende auf höchſtens vier
vom Hundert ihrer Anteile beſchränkt, auch
den Geſellſchaftern für den Fall der Auf
löſung der Geſellſchaft nicht mehr als den
Nennwert ihrer Anteile zuſichert, den et
waigen Reſt des Geſellſchaftsvermögens
aber für gemeinnützige Zwecke beſtimmt;

der Arbelter, Handwerker oder dieſen wirt
ſchaftlich gleichzuſtellenden Perſonen, wenn
die Gebäude dazu beſtimmt ſind, von ihnen
ausſchließlich oder außer von ihnen ſelbſt
nur von höchſtens zwei anderen Arbeiter
Handwerker- oder dieſen wirtſchaftlich gleich
zuſtellenden Familien bewohnt zu werden.

S 4. Die Feſtſtellung des gemeinen Wer
tes erfolgt, zunächſt für das Steuerjahr 1909.
alsdann für je drei Steuerjahre durch den
Steuerausſchuß.

8 5. Zum Zwecke der Veranlagung iſt
jeder Eigentümer eines ſteuerpflichtigen
Grundſtücks verpflichtet, auf die an ihn ge
richtete ſchriftliche Aufforderung des Steuer
ausſchuſſes oder Magiſtrats über beſtimmte
für die Beſteuerung erhebliche Tatſachen
innerhalb der ihm zu bezeichnenden Friſt Aus
kunft zu erteilen. Der Steuerausſchuß iſt bei
der Veranlagung an die Angaben des Steuer
pflichtigen nicht gebunden. Wird die Aus
kunft beanſtandet, ſo ſind dem Steuerpflich
tigen vor der Veranlagung die Gründe der
Beanſtandung mit dem Anheimſtellen mitzu
teilen, hierüber binnen einer angemeſſenen
Friſt eine weitere Erklärung abzugeben.

86. Jeder Eigentümer eines ſteuer-
pflichtigen Grundſtücks hat dem Magiſtrat
unter Vorlegung der betreffenden Urkunden
oder ſonſtigen Nachweiſe binnen vier Wochen
nach Eintritt der Veränderung Anzeige zu
machen,
wenn in dem Eigentum des Grundſtücks

ein Wechſel eintritt,
2. wenn bisher ſteuerpflichtige Grundſtücke

in die Klaſſe der ſteuerfreien übergehen
und umgekehrt,

wenn Gebäude neu erſtehen oder gänzlich
eingehen,

4. wenn beſteuerte Hausgrundſtücke in ihrer
Subſtanz, insbeſondere durch das Aufſetzen
oder Abnehmen eines Stockwerkes oder
durch das Anbauen oder Abbrechen eines
Grundſtückteiles, durch Vergrößerung oder
gänzliche oder teilweiſe Abtrennung dazu
gehöriger Hofräume und Gärten, oder be
ſteiterte unbebaute Grundſtücke durch Tei-
lung oder Zuſammenlegung mit anderen
bebauten oder unbebauten verändert
werden.
8 7. Die nach dieſer Steuerordnung den

Eigentümern der ſteuerpflichtigen Grundſtücke
obliegenden Verpflichtungen lfegen in gleicher
Weiſe ihren geſetzlichen Vertretern, Vor

mündern, Pflegern, Vorſtehern von Kor
porationen, Aktiengeſellſchaften uſw. ſowie
den von den Eigentümern mit der Ver
waltung der Grundſtücke beauftragten Per
ſonen ob.

S. 8. Die Steuerpflicht vder Steuerer
höhung hinſichtlich neuerbauter oder in ihrer
Subſtanz verbeſſerter Gebäude (S6 Nr. 3 und
H beginnt nach Ablauf des Rechnungsjahres,
in welchem der Neubau bewohnbar oder be
nutzbar geworden oder die Verbeſſerung voll
endet iſt.

Jm übrigen treten Ermäßigungen und
Erhöhungen der Steuer infolge der in S 6
erwähnten Veränderungen mit dem erſten
Tage des auf die Veränderung folgenden
Monats in Kraft. Sind jedoch die im 86
unter Nr. 2, 3 und 4 erwähnten Verände
rungen nicht bis zu dieſem Tage in der vor
geſchriebenen Weiſe angezeigt, ſo tritt eine
dadurch bedingte Ermäßigung oder Befreiung
von der Steuer erſt mit dem erſten Tage des
auf die Anzeige folgenden Monats in Kraft.

Die hiernach erfolgenden Zugangsveran
lagungen erfolgen für den Reſt des laufenden
Rechnungsjahres nach den Beſtimmungen
dieſer Steuerordnung. Jm übrigen werden
die im Laufe eines Rechnungsjahres ein
tretenden Veränderungen im gemeinen Werte
der ſteuerpflichtigen Grundſtücke erſt bei der
nächſten Veranlagung berückſichtigt

S 9. Für die Gemeindegrundſteuer haftet
außer dem Eigentümer der Nießbraucher des
ſteuerpflichtigen Grundſtücks.

Mehrere Miteigentümer oder Nieß
braucher desſelben Grundſtücks haften als
Geſamtſchuldner.

Die Beſtimmung im Abſatz 2 findet auch
Anwendung, wenn das Eigentum einerſeits
an Grund und Boden, andererſeits an dem
darauf errichteten Gebäuden verſchiedenen
Perſonen zuſteht.

Im Falle des Eigentumswechſels haftet
außer dem neuen der bisherige Eigentümer
bis zur Erſtattung der im S vorgeſchriebenen
Anzeige.

S 10. Veranlagte Grundſteuerbeträge
können in einzelnen Fällen durch den
Magiſtrat niedergeſchlagen werden, wenn
deren zwangsweiſe Beitreibung die Steuer
pflichtigen in ihrer wirtſchaftlichen Exiſtenz
gefährden, oder wenn das Beitreibungs
berfahren vorausſichtlich ohne Erfolg ſein
würde.

S 11. Gegen die dem Eigentümer des
ſteuerpflichtigen Grundſtücks durch beſondere
Mitteilung bekannt zu machende Veran-
tagung ſteht dieſem innerhalb einer mit
dem erſten Tage t

mittel des Einſpruchs bei dem Magiſtrat
und gegen deſſen Beſcheid innerhalb einer
mit dem erſten Tage nach erfolgter Zu
ſtellung beginnenden zweiwöchigen Friſt die
Klage bei dem BezirksAusſchuſſe offen.
Einſpruch und Klage haben auf die Ver
pflichtung zur vorläufigen Zahlung der
veranlagten Steuer keinen Einfluß.

S 12. Die Steuer iſt in vierteljährichen
Beträgen in der erſten Hälfte des zweiten
Monats eines jeden Vierteljahres zu ent
richten.MNüueſtände werden im Wege des Ver

waltungszwangsverfahrens beigetrieben.
S 18. Wer eine ihm gemäß 8 5 bis 7

obliegende Auskunft oder Anzeige nicht
rechtzeitig in der vorgeſchriebenen Form
erſtattet, wird, inſofern nicht nach beſtehenden
Geſetzen eine höhere Strafe verwirkt iſt,
mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. beſtraft.

8 14. Dieſe Steuerordnung tritt am
1. April 1909 in Kraft.

Merſeburg, den 4 Dezember 1908.
(L. S.)

Der Magtſtrat.
gez. Rohde, Dr. Haacke, Barth, Blankenburg,

Berger, Thiele.
Die Stadtverordneten Verſammlung

gez. Baege, Dietrich, Heyne, Scholtz,
Beyer.

Vorſtehende Ordnung wird genehmigt.
Merſeburg, den 2. Januar 1909.

Namens des Bezirks-Ausſchuſſes.
Der Vorſitzende

(I. 8.)
B. A. 5881.

Jn Vertretung
gez. Klingholz.

(L. 8)
Zu vorſtehender G nehmigung ſpreche

ich auf Grund des S 77 Abſatz 3 des
Kommunalabgaben Geſetzes vom 14. Juli
1893 und der mir durch Erlaß der Herren
Miniſter des Jnnern und der Finanzen
vom 26. Juni 1907 erteilten Ermächtigung
meine Zuſtimmung aus.

Magdeburg, den 20. Januar 1909.
Der Oberpräſident.

N. 465. O. P.
Jn Vertretung

gez. Unterſchrift.

kè

Haarausfall!
Schuppen beſeitigt unfehlbar das Arnika
Blütenöl „Bodin“. Es macht jedes Haar
ſammetweich, gibt ihm ein herrliches,
üppiges Ausſehn Von köſtlichem Wohl
geruch. a 50 Pf.

Central Drogerie Richard Kupper
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

nach erfolgter Mitteilung
beginnenden vierwöchigen Friſt das Rechts
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